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— — — — 
Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


4 Aeberfichte. falls Vorſichtsmaßregeln, als ob ernſte Ereigniſſe vor der 
rr en Thur wären. Die commandirenden Offiziere chliefen in den 


f Kdnland. Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen Kaſernen, die Wachtpoſten wurden verdoppelt und zahlreiche 
M 1. Sept. von St. Petersburg wieder zu Berlin Aa Patrouillen durchzogen die Straßen. In Madrid waren die 
ache; nach kurzem Aufenthalte daſelbſt reiſete Höͤchſtderſelbe neueſten Blätter des Espectador und des an del Camerein 
der "den Kaiferl. öſterreichiſchen Staaten, um daſelbſt die Trup⸗ in Beſchlag genommen worden. — Auf Befehl der Königin 
Muſterung über das deutſche Bundes ⸗Contigent dieſes ift der Stadkrath von Palma aufgelöft worden, weil er die 
baltates zu vo ziehen. Die Beſchluͤſſe der zu Berlin abge- Grundſteuer, als nicht von den Cortes genehmigt, verweigerte. 
u en Zoll⸗Conferenz find nunmehr an die betreffen⸗ Die Mitglieder ſollen außerdem vor Gericht geftellt werden. 
D, oletungen zur Ratification abgegangen. Portugal. Es iſt nun gewiß, daß die ſpaniſchen Truppen 
Aleutſche Bundes⸗Staaten. Die obwaltenden Ver⸗ ſich von der Grenze zurückziehen: in Folge davon hat der engl. 
leni 


en e in den erzogthuͤmern Schleswig⸗Holſtein ziehen ra⸗ Admiral Parker fein Verweilen an dem Tajo nicht *. ür 
rittes eine Veranderung im Beamten⸗Perſonale nach nöthig gehalten, und iſt mit dem Uebungsgeſchwader wieder in 

e Ai e. Königl. Hoheit der Kronprinz von Baiern ift aus See gegangen, jedoch hat er zwei Linien chiffe in dem Hafen 
ige de dern von Dieppe nach Muͤnchen zuruͤckgekehrt und wohnt zuruͤ ae i Geſandte Gonzalez Bravo, der 
i N Peered -Webun en bei Augsburg bei. ; ſich durch feine Umtriebe zu Gunſten der Cabrals und ſein an⸗ 

N Aran reich. Am 27. Auguſt hat der Pairshof feine Ber 9 rivatleben allgemein verhaßt gemacht hatte, iſt end⸗ 
A erh gen über Henry beendet und das Urtheil verkündet. lich von feiner Re Ss abberufen worden. — Auf Anlaß des 
h f wurde eines Mordanfalls auf die Perſon des Königs am 13. Aug. entdeckten Cabraliſtiſchen Complots ſind un efähr 
n erklärt, und da die Strafe nach der Natur und 200 Offiziere aus Liſſabon ausgewieſen und zwei Oberſten in 
und utſamkeit der veruͤbten Verbrechen nach dem Art. 7, 18 Vet: St. Julian verhaftet. — Das Diario do governo 


16 
n gli 2 > 
Denn her Zwangs⸗Arbeit und zur Tragung der Bruder ihrer Stellen als ı t 
le 15 K osten 2 5 Henry ſchien über das Urtheil werden. „nne zweite Verfligung ernennt eine Seien 
neffürgt und niedergeſchlagen. Nach einigem Schweigen miffion unter dem Vorſitze des Marſchalls' Saldanha zur Re: 
de dt te er: „Das habe ich nicht erwartet, ich flehte um organiſirung des Heeres. " N 
dear ar als eine Gnade und Wohlthat.“ Uebrigens hat Großbritanien und Irland. Das Parlament 
N . die gen sten ein Gnaden⸗Geſuch an . iſt am 28. ek durch eine vom Lord⸗Kanzler verleſene 
dun un achrichten aus Spanien bringen neue Mittheilungen Thronrede ge chloſſen worden, und ſomit eine der merk⸗ 
durdenuhen oder Verſuchen zu Unordnungen. In Barcelona wuͤrdigſten Seſſionen in der Geſchichte Englands beendet. — 
Yuan, in der Nacht zum 18. Auguſt bei mehreren Einwohnern Ihre Majeft t die verwittwete Königin von England ift mit 
10 affen bungen gehalten und dabei erhebliche Quantitäten von rer Königl. Hoheit der Prinzeſſin von Preuſſen in London 
| fe Fe egöbedarf in Beſchlag 45 Zu Folge ein Ba ab and Pele e ee 
D enn e Perſonen verhaftet und vor ein Rußlau; n. Eine vom 7. . J. 
pi a 5 Eaiferl. Verfügung ordnet das Verhaͤltniß der Bauern in Polen 


gericht geſtellt worden. In Saragoſfa traf man eden⸗ 
34 Jahrgang Nr. 37. 


in der Art, daß Ackersleute in Priwatftädten und Dörfern, welche 
für ſich wenigſtens 3 Morgen Landes bearbeiten, wenn fie ihre 
Verbindlichkeiten gehörig erfüllen, die Nutznießung dieſer 
Grundſtücke behalten und nicht eigenmächtig von den Gutsbe⸗ 
ſitzern vertrieben werden ſollen. Die Gutsherren ſollen auch 
Dr Verbindlichkeiten nicht erhöhen dürfen, während es den 
kckersleuten frei ſteht, mit Beachtung der polizeilichen Vor⸗ 
auen von einem Eut auf das andere zu ziehen. Die von den 


auern verlaſſenen Anſiedelungen fol der Grundherr laͤngſtens 


binnen 2 Jahren mit andern Bauern beſetzen und nicht etwa 
feinen Grundſtuͤcken einserleiben. Alle Hof- und Frohndienſte, 
welche nicht auf geſetzlichem Grunde beſtehen, werden aufge⸗ 
hoben. Für die Streitigkeiten zwiſchen den Gutsherren und 
Bauern tritt ein neues den Bauern günſtigeres Prozeßverfah⸗ 
ren ein.“ Dieſe kaiſ. Verfügung iſt von durchgrelfender Wich⸗ 
tigkeit fir die Geſammtverhaͤltniſſe des Koͤnigreichs Polen, 

Turkei. Am 17. Auguſt ift der Vice⸗Koͤnſg von Aegypten, 
Mehemed Ali, mit feinem Schwiegerſohne Kiamil Paſcha und 
in Begleitung des Groß herrlichen Kammerherrn Hamid Ben, 
von Konſtantinopel nach feinem Geburtsort Cavalla in Mas 
cedonien abgereiſet. 

Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. Nach⸗ 
richten aus New⸗Nork bringen die wichtige Mittheilung, daß 
der Präfident Polk ſich veranlaßt geſehen hat, der Republik 
Mexiko den Frieden anzutragen, oder, wie der Präſident ſelbſt 
in ſeiner Botſchaft und Hr. Buchanan in ſeiner Depeſche an den 
Commodore Connor ſich poetiſch ausdrückte, derſelben von 
Neuem den ls darzubieten. Schon am 1. Auguſt hatte 
der Praͤſident dem Senate der Ver. Staaten eine Botſchaft 
dete um demſelben ein vom 27. Juli datirtes Schreiben 
des Hrn. Buchanan an den mexikaniſchen Minifter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten mitzutheilen, in welchem das Friedens⸗ 
anerbieten enthalten ift. Die Botſchaft nebſt ihren Anlagen 
wurde dem Senate zuerſt in geheimer Sitzung mitgetheilt, ſie 
find aber fpäter durch die Preſſe veröffentlicht worden. Die 
Botſchaft ſpricht ſich in Betreff des Friedens⸗Anerbietens dahin 
aus, daß daſſelbe in Betracht der relativen Macht der beiden 
Länder und der glorreichen Ereigniſſe, welche den Anfang des 

Krieges bezeichnet haben, ohne Beeinträchtigung der National⸗ 
ehre von Seiten der Ber. e taaten habe gemacht werden können. 
ehme ns das ae au W Dur die Re 

Sunterhandlungen eröffnet werden, deren ſchwierigſter 
Sag offenbar dee bei fegen der Grenze ſei. 
je Grenze muͤſſe in der Weiſe feſtgeſtellt werden, daß beiden 
Theilen die Beraulaffung genommen werde, fie zu verruͤcken, 
und wenn Mexiko, um dieſes Ziel zu erreichen, ſich bereit zeige, 
u Theil feines Gebietes abzutreten, fo fei 

‚ed. nicht mehr als recht und billig, daß die Ver. St. ihm dafür 
eine genügende Entſchädigung in Geld geben, denn ein 
5 sehen und ehrenhafter Frieden, n act t Eroberung, ſei 
ür fie der Zweck des Krieges. Der Präfident fordert daher den 
Senat auf, der Regierung eine dieſem Zwecke entſprechende 
Summe Geldes zur Verfügung zu ſtellen, damit nöthigenfalls 
der mericanifchen Regierung unmittelbar nach der Ratification 
des Friedensvertrags von Seiten Mexicos ein Vorſchuß auf 
die Entfhädigungsfumme geleiftet werden könne, da 
es derſelben dielleicht unbequem fein könne, 
damit zu warten, bis der Senat der Vereinigten 
Staaten den Vertrag ratificirt oder der Congreß 
die nöthigen Maßregeln beſchloſſen habe, ihn zur Ausführung 
zu bringen. (Dieſe Stelle der Botſchaft ſcheint ziemlich klar 
Nee inzudeuten, daß die Regierung der Per. Staaten in 
exſco ſelbſt Unterſtützung für ihre Pläne zu finden hofft, und 
es gi wohl möglich, daß Anträge von einflußreichen Leuten 
in Mexico ſelbſt den Präſidenten plötzlich fo friedlich geſtimmt 
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ne ron . 
die ihn ernſtlich aufhalten könnte. Die Centrale est 


3 5 2 8 u den 
haben, wie ſehr allerdings auch die Umſtaͤnde von elbſt a 0 
Verſuche blabringen mögen, durch directen Ber | BT N 
zu bringen, wofür die Ver. Staaten, wenn fit Kor gig 
Beſitz von dem doch immer unſicheren Kriegsglücke rm hoben 
machen zu wollen, doch ſedenfalls in den ſchon jezt e muſſen.) 
Kriegskoſten einen theuren Kaufpreis wuͤrden zahle ent zut 


8 
Am luſſe feiner Botſchaft beruft ſich der ahren 
Rechtfertigung ſeines Antrages auf Vorgange aus iſtana und 
1803 und 1800, als es ſich um die Abtretung von tel, oben 


Florida handelte. — Der Botſchaft beigegeben if 
erwähnte, vom 27. Jul datirte Schreiben cee en und 
mexitaniſchen Miniſter der auswärtigen Angelegen nnot von 
ein Schreiben des Hrn. Buchanan an Commodore co, rei 
demſelben Datum, in welchem er ihn beauftragt, Fr 4 
ben an die Addreſſe zu befördern, und ihn zugleich dah niſchen 
auf das etwaige Verlangen der merle 
Regierung, daß während der Unterbau nter 
über den Frieden ein Waffenſtillſtand e gelung, 
nicht einzugehen, weil dadurch die guͤnſtige Eu kande 
welche den Ver. Staaten ihre Uebermacht zur See u uche 
verleihe, neutralifirt werden würde. Das Schreiben B rieden! 
an den mexicaniſchen Miniſter enthält nichts als den Fun ante 
Antrag und das Anerbieten, behufs der Unterbach fene, 
weder einen außerordentlichen Geſandten nach Mer up 

oder einen e Geſandten in Walbgergecherung 500 
3 8 2 ie Ber 

zu wollen. Zugleich giebt Hr. Buchanan die — eig 


iviſtonen an der Gränze zufammelt f 


zu können d. 
chluß bewirkt uon J 
Ward unde Armee vom Rio del Norte zaͤhlte an ter bel 


ter General Wool drang auf Chihuahua vor, um en 9 
kaniſche Corps abzuſchneiden, welches etwa bei 7, 
Kearney's aus Tabs, Santa Fe und Neu⸗Meriko 15 9 5 
möchte. — Die neuſten Nachrichten vom e m Meike, 
neben den ſchon erwähnten Friedens ⸗Vorſch Gm tanif er | 
auch den am 10. Auguft erfolgten Schluß des PT hat. 


ert 

Kongreſſes, nachdem derſelbe acht Monate ge Trennung 
Subtrensury-Bill war A worden, hn . ma 
zwiſchen Bank und Staak tritt demnach wit e an die R 16 
ird und BIN, 

und Silbergeld annimmt und ausgiebt. f 
renlager⸗Bill, Wihe auptſächlich den ah Be u nr 
Fo een er Wine 


Uhde 
haben ſich einmuͤthig zu Gunſten feiner Aufhebung erklärt, 
ide fie dei dem Zufammentritte des Kongreſſes im Dezem⸗ 


his Geſetz angenommen hat, bis zum 4. März 1847 in 
eee bleist, fo wird die Wyig⸗Parkei ſchwerlich cher, 
fie, 885 Kongreſſe, der im Dezember 1847 zuſammen⸗ 


0 Wang 
1 
a 


Mercio del Plata publizirt eine vom 14. Mai da⸗ 
* an dee der Herren Ouſeley und Deffaudis an den Miniſter 
kann wärtigen dee ee der argentiniſchen Republik 
funden in welcher demſelben erklaͤrt wird, daß die beiden Ge⸗ 
welchen in Joe des von Roſas erlaſſenen Dekrets vom 1. Mai, 
ae die Ermordung aller gefangenen Offiziere und Matro⸗ 
I et eugliſch franzöfiſchen scadre verfügt, ſo wie der wirk⸗ 

nhlgten Ermordung des mit einer Parlamentair⸗Flagge 
do Bien Offizier Wardlaw, jede diplomatiſche Mittheilung 

nuenos Apres zuruͤckweifen werden, welche nicht die Her⸗ 
er des Friedens zum Zwecke hat, und daß jeder Friedens⸗ 

andlung die Räumung von Uruguay abfeiten der argen⸗ 
en Truppen vorangehen muͤſſe. 5 


Rn; Inland. 

Ana erg, N Auguſt. Die e die 
\ egen die compromittirten Polen in der Feſtun 
fenen fie hat ihre Arbeiten benden und wird = = 
ba, Die Gef, d inlich zu ihrer Ab 
Aung nach Segen geflhet werben. Unter Ihnen befinden 
ee erlin geführt werden. Unter ihne nden 
u die gie atpolifchen 1 aus Weſtpreußen, welche ſich 

Se Tre — 15 Es handelt ſich faſt lediglich 

| argardter Attentat. 
Wengen eig ker veröffentlichen nunmehr das 
Vaichtg i des zweiten Senate, des Königl. Ober Landes: 
mer dez zu Ratibor, vom 30. Juni 1846, über die Theilneh⸗ 
Aae dag c Auguſt 1845 zu Tarnowitz, während der Ans 
N derrn Prediger Ronge, ſtattgefundenen Tumul⸗ 
worhen Aena find rechtskräftig 45 Individuen verurtheilt 


u ellung in ei « 3 2 

N ine Straf» Gection; 7) 3 Perſonen zu einem 

1 g ouchtbaus; 8) 3 ze zu 6 Monat Zuchthaus; 9) 

hen Gern zu J Monat Gefaͤngniß; 10) eine Perſon zu 8 Wo⸗ 

10 S Plänaniß 11) 6 Perſonen zu 6 Wochen Gefängniß; 
Ra, Tonen zu 4 Wochen Gefängniß; 13) 4 Perfonen zu 

ge Gefaͤngniß. 


deer Deutſche Bundes Staaten. 
en 30. Auguſt. Im Laufe dieſes Monats ſind be⸗ 
der egabis 4000 deuͤtſche Auswanderer in Bremerhaven gur 
Nee engen, indeß find die Monate Auguſt und September 
* Dean! en, wo die Auswanderung am höchſten ſteigt. Die 
den 4 teens find mit einer Wanderbevoͤlkerung aus 
Ebern Deutſchlands in den verſchiedenſten Trachten und 

biedenſten Mundarten ſprechend angefüllt. 
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Herzogthum Holſtein. Der Alt. Merkur enthält 
ein Schreiben aus Kiel vom 1. Septbr. Te Inhalte: 
„Der Redacteur des hieſigen Korreſpondenz⸗Blattes und Mit: 
Director der Altona⸗Kieler Eiſenbahn, Theodor Olshau⸗ 
ſen, iſt am 1. Sept., in Begleitung zweier Polizei⸗Bedien⸗ 
ten, gefangen nach Rendsburg geführt, nachdem zuvor ſeine 
Papiere vom Polizeimeiſter unter Siegel gelegt waren. Dle 
Verhaftung war, dem Vernehmen nach, Folge ſeiner Weige⸗ 
rung, in Betreff der e an einer bevorſtehenden 
F die von ihm verlangte Erklarung abzu⸗ 
geben. Daß ein ſolches ſeit vielen Jahren nicht vorgekomme⸗ 
un een nicht geringe Senſation erregt hat, laͤßt ſich leicht 

enken. 
Meß ſte re ich 


Die Hochverrathsprozeſſe in Gallizien werden ſich durch die 
Verhaftung dreier Emiſſare, welche aus Frankreich kamen und 


wichtige Papiere bei ſich gehabt haben ſollen, ſehr verlängern. 


Uebrigens iſt in Gallizien die Erndte guͤnſtig ausgefallen, und 
man findet nur noch wenig materielle Spuren der letzten Unruhen. 
Wien, 29. Aug. Nachrichten aus Karlsbad zufolge ift 
daſelbſt der Patriarch und Erzbiſchof von Erlau, Ladislaus 
Pyrker, ſchwer erkrankt. \ Fe: 


Frankreich. 

Aus dem Departement der C te d'or erhält man ſehr beſorg⸗ 
liche Nachrichten über die dort fortdauernden Brände und die da⸗ 
durch entſtehende Aufregung der Bevölkerung. Die Bewohner 
glauben an Brandſtiftung, und ſuchen die Verbrecher bald in 
den Geiſtlichen, bald in allen Denen, welche ihre Gebäude ver⸗ 


ſichert haben, bald in den Reiſenden. Alle alte Gewehre 11. 
e 


in den Stand geſetzt, neue gekauft und die Reiſenden, wie 
Wolfe, in großen Treibjagden verfolgt; es iſt nicht einzuſehen, 
wie der Stand der Dinge ein Ende nehmen werde. 

Bei der Preisvertheilung der Brüder der chriſtlichen Br 
in Paſſy erhielt der Mjährige Neffe Abd el Kaders, Carl 
Maria Abd el Kader aus Miliana, einen der erſten Preiſe. 

Man ſchreibt aus T etuan vom 18. 2 72 daß Abd el 
Kader jetzt hauptſaͤchlich uber dieſen Ort mit feinen Agenten 
in Gibraltar verkehre. Geld ſcheine ſeit einiger Zeit beim 
Emir nicht in Ueberfluß zu fein, die Schmuggler von Gibral- 
tar verſicherten jedoch, er habe jetzt in dieſer Stadt wieder 
einen Kredit für eine anſehnliche Summe gefunden. Die 
neueſten Artikel, die aus Gibraltar gekommen, ſeien Flinten 
nach einem neuen Muſter und von einer weit beſſeren Beſchaf⸗ 
fenheit als die früheren geweſen, und ſchon für den Landtranz⸗ 
port verpackt. Abd el Kader benehme ſich in Marokko, als 
wäre er in ſeinem eigenen Lande, befehle, predige und ſpotte 
aller Verordnungen und Befehle der Kaiſerlichen Behörden, 


deren oft einander widerſprechende Verfügungen von den 
Chefs und Lokal⸗Behoͤrden nicht in Vollzug 41 würden. 


Er unterlaſſe dabei nicht, ſtets feine Achtung für den Sultan 
zu betheuern, und verſichere, er könne dieſem felbft keine Vor⸗ 
wuͤrfe wegen der Intriguen der Chriſten an ſeinem Hofe ma⸗ 
chen. Im ganzen Oſten habe Abd el Kader mehr Einfluß, mehr 
wirkliche Macht als der Kaiſer. Er ſei fo zu ſagen der König 
aller Marabuts des Landes, und dieſe würden ihn nöthigen⸗ 
falls gern zu ihrem Führer nehmen. Die an Algerien gräns 
zenden Stämme feien auch jeden Augenblick bereit, ins Feld 
zu ruͤcken, ſobald fie Pulver und Piaſter bekämen. 


Großbritanien und Irland. 


Nach einer dem Unterhauſe vorgelegten Ueberſicht wurden 
in dem vorigen Jahre zur wirkſamen Unterdrückung detz Scla⸗ 
venhandels britifcher Seits im Ganzen 56 Schiffe mit 380 Ka⸗ 
nonen und 9280 Mann verwandt. Davon kreuzten 27 allein 


* 


mit 282 Kanonen und 2334 Mann an der afrikaniſchen Weſt⸗ 
Kuͤ 


e. 
Der chriſtkatholiſche Prediger Czerski befindet ſich zu 
London — but am 28, Zuguf in der Dreieinigteits = Gapelle 
deutſch gepredigt. Seine Predigt, worin er eine kurze Ueber⸗ 
ſicht der reformatoriſchen Beſtrebungen in der katholiſchen 
Kirche Deutſchlands gab, dabei aber immer ſeine Trennung 
von Ronge's Anhängern ſcharf hervorhob, wurde von dem 
Dr. Herſchell den Zuhoͤrern in das Engliſche überfegt. 
Maſſen von Lebensmitteln, wie Getreide, Fleiſch aller Art ꝛc., 
wurden jetzt von Amerika eingefuͤhrt. 
Türkei. 
In dem Paſchalik von Trapezunt ift ein Aufſtand ausge: 
brochen, een Fuͤhrer, Huſſein Bey, bereits 7000 Mann 


unter feinem Befehl Hält. Der Paſcha hat 50,000 Piaſter auf. 


ſeinen Kopf geſetzt. Die Tuͤrken haben eine Truppen⸗Abthei⸗ 
lung bei Batumi gelandet und bereits die Doͤrfer im Gebirge 
niedergebrannt. 

Conſtantinopel, 15. Auguſt. Der Samiote Conſtan⸗ 
tin Stamatiades, welcher hier bei einem Anſchlag auf das 
Leben des Fuͤrſten von Samos verhaftet wurde, war einſt, 
bevor die drei Großmaͤchte die Inſel Samos awangen, unter 
das tuͤrkiſche Joch zurückzukehren , 8 des Senats der 
Inſel Samos und gehört einer der erſten Familien des Lanz 
des an. Er wurde wegen eines Widerſtandes . orte 
zum Tode verurtheilt und fein Beſitzthum confiscirt. Sta: 
matiades flüchtete nach Griechenland und ging ſpaͤter nach 
Paris. Von dort kehrte er im Juli nach Athen zuruck und 
begleitete den franzöſiſchen Admiral Tuepin als Dolmetſcher 
durch den Archipel. Zuletzt ging er mit dem Dampfboot 
nach Gonftantinopel, um, wie er ſagte, unter franzoͤſiſchem 
Schutz die Zuruͤckgabe feiner Guͤter auf Samos zu erwirken. 
Jetzt erſcheint er plotzlich als der Agitator eines Mordanſchla⸗ 

es auf den Fürſten Vagorides von Samos, indeß iſt die 
Gache noch nicht hinlaͤnglich aufgehellt. 


Bermifchte Nachrichten. 


Provinz Schleſien. Am 3. September traf Se. Ma⸗ 
jeſtät der König der Niederlande in Breslau ein und ſetzte am 
folgenden Morgen die Reiſe nach Heinrichau fort. 

oſen, 30. Auguſt. (Bresl. 3.) Ein 0 
Fräuſtädter Kreiſes ſah eines Tages daß einer feiner Knechte 
die Pferde durch Schlagen mit dem Peitſchenſtock in den Kopf 
erbarmungslos antrieb, einen uͤberladenen Düngerwagen aus 
der Düngergrube zu ziehen. Dafür ließ der Gutsbeſitzer, als 
der Wagen von dem Felde heimkehrte, dieſen in die Grube 
bringen, ihn verhaltnigmäßig mit Dünger beladen, dem Knecht 

Zaum und Zuͤgel anlegen und ergriff nun ſelbſt die Peitſche. 
So zwang er den Knecht durch gleiche Mißhandlungen, wie 
er an den Pferden veruͤbt, den Wagen aus der Grube zu ziehen. 
Die Domonftration war ad hominem, aber ſie war eben To 
grauſam als das Verfahren des Knechts, alſo um nichts bef- 
er. Dem Knecht wurde durch den Zaum der Mund aufgerif- 
fen und er iſt durch die Mißhandlung arbeitsunfaͤhig beſchaͤdigt 


worden. 

Baſel, 2. 5 Noch immer dauern die Berichte über 
Waſſersnoth fort. In dem Canton Appenzell A. R. iſt faſt 
keine Mühle, kein Wehr und keine Brücke ſtehen geblieben, und 
der Verkehr gehemmt. Noch uͤbler ſieht es in Appenzell J. R. 
aus, wo z. B. die Landſtraße nach dem Weißbad ganz ruinirt 
iſt. In Bern fteht die Kar höher, als ſeit Menſchen gedenken 
und in Graubuͤndten find die Landſtraßen groͤßtentheils uns 
fahrbar geworden. 


in Gutsbeſitzer des 


5 ichte über 
Aus allen Gegenden der Schweiz gehen nene Berichte üb 
die Waſſersnoth ein 0 
Gewaͤſſer am 23ſten Auguſt entſtanden war. Die m b an pie: 
re der Gebrüder Zuͤblin im Sitterthal hat, pur 
em Tage gegen 20,000 Gulden Schaden gelitten. 
5 im Toggenburg fürchterlich gewüthet und eine Das 
rücken weggeriſſen, eben fo die Emme im Emmen, 
Haslithal war in einen 50 6. See verwandelt, 
Kirchberg bis Rahnfluh Alles bedeckte. 


, x Regen 
Wie groß die Waſſermaſſe geweſen ſei, welche der mag 
am 22. und 23. August in der Schwetz mit ſich hehe im 


en unl 
d. M., welche ausführlich über die durch das ſchrecklich "pi 
beben vom 14. Auguſt veranlaßten Unglücksfälle rechen gen 


erheeng der 
ſind allerdings Mei und bedeutend, allein die 30h, fo 
277 als man dies im erſten Augenblick des Schreckens Si 


D ibbona, Caſale, ** 
ftallo, Montescudajo und Ripabella, Dörfer MN, ana 
ein 


ü f ; zw 
ſtürzt oder doch unwohnbar gemacht. Orciano zählt nur Bei 

aͤuſer, die zum Theil ftehen geblieben, zum 1 5 alo 

dee It 

find funfzehn Haͤuſer aus ihren Grundfeſten geriſſen Met am 
und nach S. Orciano e der Verwundeten Siferund 
größten ‚peu fein. Orciano zählt bei einer paar 
von 1200 Seelen 17 Todte und ungefähr 400 obe 
Die anderen Ortſchaften zählen zu drei bis fünf A fieben ge⸗ 
zu Ripabella und Montescudajo iſt ihre Zahl auf 


l t ; 8 9% 
ſtiegen. Verwundete giebt es viele, aber wenige in g 


faͤhrlich, nur einige davon werden amputirt werden 0 
und man hofft, daß kaum einer unterliegen wird: le wurden 
ſignano ſtuͤrzten vier Haͤuſer auf der Ebene ein, vie, an 


befchädigt aber es gab weder Todte noch Verwinde celan, 


kennt zwar bisher noch nicht mit Beſtimmtheit di man 
zahl der Todten und noch weniger jene der Verwundeehe als 
kann aber mit Gewißheit annehmen, daß es mi preich auf 
60 Todte gab. In Lorenzana öffnete ſich das Red mit 
verfchiedenen Punkten und aus den Oeffnungen ue ate 
Sand gemengtes Waſſer hervor, deſſen nähere 1h 5 
große ehnlichkeit n in Fllen n herausgeſtellt Erde her⸗ 
eim letzten Erdbeben in Fuligno aus der dortigen 


vorquoll.“ BERN 


Ne u e ſt e Nachrichten. Nach- 


welche durch das plötzliche wal 5 


d⸗ 
Die 


undete. 


Aus Spanien geht ſo eben die wich Abena | 
0 


richt ein, daß die Königin am 28. An daß 

den Miniſter⸗Nath in Kenntniß geſetzt bas fan⸗ 

fie ſich mit dem Herzoge von Cadix ( ER e. 

ten Don Francisco de Aſis) vermä len uberufen . 
Die Cortes find zum 1. September ein 


— — 
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4 Bin 
N. führen den Leſer zunächſt in das Häuschen Lohmanns. 
Bi rmuth kennt keine Bequemlichkeit des Lebens, fie 
Rat mit Entbehrungen und oft mit der Verachtung der 
Alan die in ihrem Dünkel den armen Mitmenſchen kaum 
auen, als wären fie aus befferem Stoffe gemacht. 
ſet ſam ſtand das Häuschen des Armen am Ende des Dor⸗ 
| Aiden Einſturze nahe, das Strohdach war gegen die 
| * eite mit einigen rohen Holzſtämmen geſtützt und drun⸗ 
beer ſchauten die kleinen Fenſter, durch die der lichte 
Ei dem armen Weber zur Arbeit leuchtete. Dies traurige 
lübenthum nannte der alte Lohmann zuweilen im Scherz ſein 


Waiſe 


10 denn dann übergoß die Sonne die Umgebung des 
hey, ens mit ihrem goldnen Glanze, das kleine Gärtchen 
und em Haufe zeigte eine rieſig aufgeſchoſſene Bohnenbluth 
Ah nc einige Roſen — in einigen Lindenbäumen in der 
up Mfteten ganze Schwärme Staare und Pirolen — 

lief im Hintergrunde der Gegend über wogende Aehren⸗ 

u hinweg, tauchte die Nacht des dunklen Grünhainer 

N . herauf, wie ein Ebenholzrahmen, der ein ſchönes 
ung ſcaftagemälde einſchließt. Im Winter aber, wenn 

abgefegt war von Flur und Feld und der Sturm den 

Nun gegen das ärmliche Häuschen peitſchte und es brüllend 
Hus te, dann freilich war es unheimlich und öde — das 

"sthen ftand wie verwaiſt da und feine Inwohner fühlten 
dawas die Armuth für ein ſchlimmer Gaſt iſt, denn Nie⸗ 
u kam hier heraus, alles Leben ſchien abgeſtorben rund 

Made Eigenthum und nur wenn die Kirchglocken einem 

heſchiedenen den letzten Gruß auf die lange Reiſe mitga⸗ 
Mm angen die traurigen Töne her in die Einſamkeit der 
und d: Lohmann lebte hier mit feinem Kinde ganz allein 
tige bgeſchloſſen — die ſchlechte nahrungsloſe Zeit beſchäf⸗ 
den iR n nicht immer am Webeſtuhle und die Entbehrungen 
fü wöbelten ſich, denn wenn auch wieder ein Verdienſt kam, 
bur er doch fo gering, daß er nur kärglich ausreicht die 
don dadſten Erforderniſſe zu beſtreiten. Und doch hörte man 
g Sm alten armen Weber keine Klage, er trug ſein trau⸗ 


2 


ame Necla mit Geduld, und nur dann, wenn er auf die 

fekt arie hinblickte, wie ſie traurig das Auge zu Boden 

Of. wenn fie zuweilen aus dem Dorfe zurückkommend, 
fen die Leute in Freude leben fah und vergnügte Gefichter 
ſhier grüßt hatten, nun ihre Armuth erſt recht tief zu fühlen 
og di durde ihm das Herz ſchwer und eine trübe Wolke 
aum, uber fein Geſicht. Dann ergriff er wohl zuweilen des 
uur Kindes Hand und ſagte: „Mein Lämmchen, ſei nicht 
Dep 9 — denke daran, daß nichts ohne den Willen des 
. ggeſchieht und daß alles hier auf Erden eine Prüfung 
Km.’ wie magſt Du nur fo närriſch fein und Dich dem 

nner hingeben — biſt ja noch fo jung und biſt geſund 
N ich bin es auch. Die Geſunden müſſen nie traurig 


von 
(Fortſetzung.) 2 


„Hof, Im Sommer mochte er nicht fo ganz unrecht 


Grünhain. 


ſein, denn ſie wandeln in der Gnade Gottes. Und, mein 
Lämmchen, haſt Du denn das ſchöne Lied vergeſſen, das ein 
gar rechter Sorgenbrecher iſt. Laß es uns anſtimmen, daß 
der Gram von uns flieht und wir muthig werden, als wä⸗ 
ren wir Leute, die alles haben, was ihr Herz wünſcht. Und 
dann ſtimmte der arme Weber mit tiefer voller Stimme an: 

„Gott hab ich Alles heimgeſtellt; 

Er mach's mit mir, wie's ihm gefallt. 

Verlaͤngert er der Prüfung Zeit 

Ich bin bereit 

Zu allem, was mein Herr gebeut.“ 
Marie miſchte dann ihre reine wohlklingende Stimme mit 
dem kräftigen Baß des Alten und in der That ſchien die 
Ruhe und der Friede in das beengte Herz der Armen ein⸗ 
zuziehen. - 

Als fie jetzt am Neujahrsmorgen eintraten in das kleine 
niedrige Stübchen dieſes Hauſes der Armuth, machte ſich 
Lohmann von der Hand ſeiner Tochter los und ſank auf ei⸗ 
nen Schemel nieder, mit beiden Händen ſein Geſicht bedeckend. 
Sie hörten ihn tief aufſchluchzen. Marie warf ſich an ſeiner 
Seite nieder und umſchlang ihn und preßte ihr liebliches Ge⸗ 
ſichtchen an ſeine Kniee an. Feitz ſtand erſchüttert bei dieſem 
Ausbruch des tiefſten Schmerzes. Lohmann, ſagte er end⸗ 
lich — ſeht auf, ich bitte Euch — mein Vater hat Uebles 
an Euch gethan, aber ſo wahr mir Gott helfe, ich will es gut 
machen. — Wie wäre das möglich? fragte der alte Mann 
aufblickend — glaubt auch Ihr, daß des Armen Ehre eine 
Tafel ſei, auf der man nach Belieben Zahlen auswiſchen 
und Neue hinſchreiben kann? Meint Ihr denn nicht, daß 
die Armuth die wundeſte Stelle im Menſchenherzen ſei? o 
mein Gott, der Reiche kennt den Schmerz nicht, den der 
Arme tauſendfach empfindet. — Lohmann, ihr ſeid unge⸗ 
recht, wenn Ihr mich meinem Vater gleich achtet, redete 
Fritz — Ihr ſolltet mich doch beſſer können. Mein Vater 
hat Böſes heute an Euch gethan, ich mache es gut — ſchlagt 
ein, hier iſt meine Hand. Ich liebe Marie — ſie ſoll mein 
Weib werden. — Schweigend zog der arme Weber ſeinen 
Rock aus und deutete auf die ſtarke Blutstropfenſpur, die 
ſein Hemd auf der Achſel wies. Junger Menſch, ſagte er 
— ſieh dies Blut, es iſt aus der Schwiele gedrungen, die 
mir Dein Vater ſchlug — Du weißt es fo gut wie ich, er 
iſt ein böſer rachſüchtiger Mann, ein Mann, dem auch 
ein Mord das Herz nicht ſonderlich ſchwer machen würde, 
wenn es darauf ankaͤme, fi) an denen zu rächen, die er 
haßt. Heute hab ich ſeinen Haß beſchworen, vielleicht er⸗ 
liſcht er in der Furcht — aber er würde ſtärker und größer 
werden, wenn ich ſo unbeſonnen wäre, Euer Anerbieten an⸗ 
zunehmen. — Ich verſtehe den Sinn Eurer Worte nicht, 
entgegnete Fritz befremdet — was meint Ihr damit, Ihr 
habt ſeinen Haß beſchworen, die Furcht werde ihn vielleicht 
erſticken — ähnliche ſeltſame Worte ſrieft Ihr meinem Ba: 


* 
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ter an der Kirchthüre zu und ich ſah ihn bleich werden wie 
der Tod bleich iſt. Ihe redetet von einem Geſpenſt, daß 
Ihr aus dem Grabe heraufbeſchwören würdet — wie ſoll 
ich das verſtehen? — Der alte Mann ſaß mit auf die Bruſt 
niedergeſenktem Antlitz, mit geſchloſſenen Augen und ſchien 
dieſe Frage überhört zu haben; Fritz betrachtete ihn mit Er: 
ſtaunen — es entging ihm nicht, daß der vor ihm Sitzende 
zuſammenzuckte in allen Gliedern, wie wenn ein Schauer 
ihn durchfröſtele. Marie, ſagte der junge Burſch leiſe zu 
dem Mädchen, das wieder aufgeſtanden — ſieh nur Dei⸗ 
nen Vater an — was iſt ihm? Laß ihn, er hat zuweilen 
ſolche Anfälle, fie gehen aber bald vorüber. In der That 
war es ſo, nach einer Weile, in der der alte Lohmann die 
Lippen bewegt hatte, als ſpräche er etwas vor ſich hin, ob⸗ 
wohl Fritz und Marie keinen Ton hörten, richtete er ſich 
plötzlich auf, ergriff des Erſteren Hand und ſagte: „Junger 
Menſch, vieles iſt Geheimniß und muß Geheimniß bleiben 
— trachte nie darnach Dinge zu wiffen, welche nie geſchehen 
ſein ſollten oder doch wenigſtens begraben für alle Zeit ſein 
müſſen. Mein Geheimniß taugt nicht für Dich — gieb 
Dir keine Mühe, es zu erforſchen, ich kann ſchweigen und 
werde es um Deinetwillen. — Ich ahne, das Geheimniß, 
von dem Ihr ſprecht, betrifft meinen Vater — nicht? — 
Lohmann gab ihm keine Antwort darauf, er verließ das 
Stübchen und ging in die Kammer hinaus. Fritz blieb mit 
Marie allein. Er war ſehr aufgeregt. Marie, ſagte er — 
zwiſchen mir und meinem Vater ift Feindſchaft, nie können 
wir uns ſo verſöhnen, daß ſein Wille der Meine iſt oder auch 
umgekehrt. Dein Vater hat meinen Antrag ausgeſchlagen, 
um die Rache des Meinen nicht noch mehr zu reizen. Et⸗ 
was beſteht zwiſchen ihnen, was uns dunkel iſt; aber es 
muß etwas Schreckliches ſein, ich ahne es, denn ich ſah 
meinen Vater erbleichen, ich ſah ihn furchtſam werden — 
es iſt gegen ſeine Gewohnheit. Ich fürchte ihn nicht, ſeine 
Rache erſtreckt ſich nicht weiter als daß er mich enterben kann. 
Mag er — ich kann arbeiten, ich bedarf ſeiner Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft nicht; aber Dich will ich beſitzen, Du ſollſt mein fein, 
Marie — ſage mir, liebſt Du mich innig? — denke nicht, 
der Sohn des reichen Marſchall ſteht vor Dir, ſondern ein 
armer Burſch, der nichts mehr hat. Ich kann Dir kein 
Freudenleben bieten, aber eine recht herzliche Liebe, eine 
ehrliche Hand, die unverdroſſen für Dich arbeiten wird — 
ich führe Dich in kein Eigenthum, im Gegentheil, dies 
Häuschen der Armuth ſoll uns beide beherbergen. Marie, 
ſprich — ich weiß, Du kannſt nicht lügen, was ſagt Dein 
Herz dazu? — Marie hatte mit niedergeſenkten Augen ihn 
angehört, jetzt hob ſie das Geſicht auf, eine brennende Röthe 
überſtrahlte es. Fritz, ſagte fie leiſe — ſieh Dich um — 
wo Du hier hinblickſt, iſt Armuth und recht bittre Entbehrung. 
Niemand wird um des armen Webers Tochter freien, Jeder 
weiß, daß fie nichts mitbringt. Jeder ſcheut unſre Armuth. 
Du liebſt mich, Dein Herz hängt an mir, aber ich will nicht 


Dein Unglück und gewiß Du wuͤrdeſt unglücklich, wenn Du 
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rie kann nie die Deine werden, nie! — 


auf Deinen Sinn beſtändeſt. Der Gedanke, daß Da 
liebſt, hat mir oft die vielen traurigen Stunden verfi 05 
die ich habe. Du willſt um meinetwillen ein Opfer ee 
das Dich ſpäter reuen kann, ja gewiß reuen wird, dent 
Armuth iſt ein großer Feind des Herzensfriedens und But 0 
im Reichthum erzogen. Ich kenne meine Pflicht, 70 5 
ſage Dir und Deiner Liebe — geh, Fritz, geh, une nicht 
Deines Vaters Willen die Tſchirner Guſtel — den 10 vie 
mehr an die arme Marie. — Das arme Kind hatte ſi 15 
Kraft zugetraut, ſie wußte noch nicht, wie ſchwer dal ihre 
der Entſagung ſei. Gegen das Ende ihrer Rede begin ihre 
Stimme zu zittern und große helle Tropfen rannen aß 
Wangen. Sie verbarg ihr Geſicht vor ihm und n fügte 
ſich nach der Seite. Fritz ſchwieg eine Weile, dan gel; 
er: „weißt Du wohl, Marie, daß heute Abend die , — 
bung fein ſoll zwiſchen mir und der Tſchirner Gu 7 5 
Das war ein Blitzſtrahl, der das Herz Mariens lah u 
Fritz ſah, wie fie die rechte Hand gleichfam krampfhaft NT 
dem Mebeftuhl ausſtreckte, um ſich an ihn anzuhalten Kin 
er riß ſie an ſeine Arme. Mädchen, ſagte er — drann 
Du mir noch einmal ſo lieb, jetzt hab ich Dein Herz et id 
und Gott iſt mein Zeuge daß ich Dir zuſchwöre, DM ehe 
lich zu machen nach meinen Kräften. Heute noch ET 
mein Vater meine Geſinnung unverholen. J 
Reichthum hin um Dich zu beſitzen, denn nur mit Oi och 
ich glücklich ſein. Meine Mutter war reich und weinte 0 
viele tauſend Thränen, weil fie unglücklich war — 
werde keine Thränen vergießen, ich habe Dich, ich h. 
Glück und will es feſt halten mit treuer Hand durch's 
Leben. — Marie lag in ſeinen Armen, ſie hatte Mu teu 
Willen verloren, ſich ihm zu entreißen, ihr Herz ſchlug! ge 1 
diger als je. Wir verloben uns vor Gottes allſehendeg kunt. 
rief Fritz — er ſieht unſte Liebe, er ſieht unſte Deinen 


Marie, Deine Hand in der Meinen, fo wollen WIR and in 
Vater erwarten. — Sprachlos legte Marie ihre n dem 
die Seine — ach, ſie ruhte an ſeinem Herzen, 100 irdi⸗ 
Herzen, das ſie liebte um ihrer ſelbſt willen, nicht 05 Sit 
ſcher Güter wegen. Dies Bewußtſein ſteigerte 10 vom 
des armen Kindes. So leuchtet auch in das Leben, üben; 
Glück Verſtoßenen ein milder, Seel und Herz dur DB her, 
der Sonnenſtrahl der Freude. Der alte Lohmann un Frl⸗ 
aus auf die Schwelle, er erblickte Marie in den Anerden. 


Niemand kann uns trennen, als nur der 7 aus, Ma- 
ſonnener! entgegnete der Alte — verlaß une 10 


; il 
Fritz faſt erſtarrt — warum nicht? Vielleicht enn 
arm ſeid und ich der Sohn eines reichen Manne 
dieſes nur iſt, ſo iſt auch das Hinderniß gebe 
noch brech ich mit meinem Vater, es fehlt mir M ammenge 
legenheit, denn er hat heute feine Sippſchaſt aufn Guſtel 
beten und will mich, wie ich weiß, mit der Tſchit 
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e et En 


| loben, Ich darf nur Nein ſagen und es iſt gewiß, daß 
N A aus Haus und Hof ſtößt — dann bin ich ganz Euer, 
in wie Ihr — in Euer Häuschen nehmt Ihr mich auf 
00 — Der alte Lohmann unterbrach ihn faſt heftig: „mein 
bis gilt, Marie kann und darf nie die Deine werden. Ich 
uhe haben und nur fo erlange ich dieſe, ſetzte er hinzu, 

„r gewahrte, wie Fritz faſt wie ein Träumendet ihn anſah. 
ö . oder Ihr im Ernſt? fragte der Letztere endlich — nein, 
u ſt wohl nicht möglich. Wißt Ihr denn, daß ich eben 
genfinnig fein kann, wie Ihr? Marie wird mein Weib, 
— mir Gott helfe. — Geht, Fritz, geht, ſprach der 
it, Lohmann — ich weiß, das Unrecht iſt auf meiner Seite, 
hatte ſchon früher Euch den Ernſt zeigen, Euch durch 
Th ndtichkeit beinen Raum zu thörichten Hoffnungen geben 
in — das iſt meine Schuld und da ich fie aus Liebe zu 
fahr atmen Kinde beging, weil es Freude an dem Gedanken 
aus“ daß Ihr es auszeichnetet trotz aller Armuth, fo iſt es 
an mir, Euch jetzt von einer Thorheit ernſtlich abzuhal⸗ 
che, Geht, zwingt mich nicht, andere Maaßregeln zu brau⸗ 
* — Und Ihr liebt Euer Kind? rief Fritz. 8 Gewiß, 
g liebe Marie und will ſie behüten vor einem Schritte, den 

f 00 ter einmal bereuen könne. — Fritz ſchlug ein Zornge⸗ 
tt auf. Nun, Marie, Du hörſt es, wie zärtlich Dein 
At ſpricht — jetzt rede — ſag ihm, daß Du mir ange⸗ 
Die fürs ganze Leben. — Hieher Marie, ich befehle es 
deen rief der Alte. Marie weinte bittre Thränen, fo hatte 
ken Vater nie geſehen, fie wußte nicht, ob das alles 

ig theit ſei und die Ueberzeugung, die fie auf feinem Ant: 
lac as, brach ihr das Herz. Fritz hatte ihre Hand fahren 
nah + fie wankte zu ihrem Vater hin, der fie in feine Arme 
fi Mund umſchlang. Ohne ein Wort weiter zu verlieren, 
M. te der junge Burſche wie wahnſinnig aus dem Stübchen. 
diwi ſchrie laut auf, als ſie ihn ſo forteilen ſah. { Mein 
we ichen, ſagte der alte Mann, indem er eine heftige Be⸗ 
i dung nicht ganz verbergen konnte — ſetze Dich zu mir — 
gehtn Dir geblieben und wenn er Dich fo recht wahrhaft 
Mei, bleibt er Dir auch. Ich mußte fo handeln, Gott iſt 
nicht euge — einſt erfährſt Du alles. Aber Marie hörte 
der (auf ſeine Worte, fie weinte ohne Unterlaß fort. Ach, 
2 cine Freudenſtrahl des Glückes, der vor wenig Minu⸗ 
und n ihr gelächelt hatte, war ſchon wieder verſchwunden 
da echt tiefes Herzeleid quälte fie. Der alte Lohmann, 


d wohl einſah, daß Worte wenig Troſt geben, ftand auf . 


at zur Hütte heraus. Da draußen war es winterlich 
und dee ſo weit das Auge reichte, der helle leuchtende Schnee 
LM über der tiefblaue von keinem Wölkchen getrübte Him⸗ 
Stop dein Dom, groß und unermeßlich gekuppelt. Du 
Take . Gott, wie ſonderbar haft Du die Wege und Schick⸗ 
atme er Menſchen gemacht ſeufzte er vor ſich hin — das 
dam ind da drinnen weint und härmt ſich, weil ich grau⸗ 
kin deinen mußte; aber ich mußte ja — Du weißt es al⸗ 
kiß ſand Dir überfaffe ich auch des Kindes Führung, Du 
unſer aller Leitet und Führer. — Fortfetzung folgt.) 


& 


thaten ihr 


8 


Auflöſung des Palindrom's in voriger Nummer: 
Reisſak — Kaſſier. 


Charade. 
Vom Erſten wird ein Strom genannt. 
Den ſchon am alten Tiberſtrand 
Oft in ihr thatenvolles Buch 
Mit größern Lettern Klio trug. 
In Staaten war das Zweite ſtets, 
Nach einem ſtrengen Urgeſetz, 
Wie Kato ſprach und Haller ſang. 
Nicht fern vom 3 
Das Ganze donnert in das Ohr 
Des Wandrers, wie ein Weltenchor, 
Doch ſteht es nicht als Koͤnig da: 
Denn dies verbeut Amerika. 


— — — — u 


Tages⸗ Begebenheiten. 

7 Leipzig brach am 29, Auguſt Abends um ½7 Uhr in dem 
bekannten Gaſthof des Lotel de Pologne Feuer aus, welches 
im Lauf der Nacht das 1 1 zerſtoͤrte. Es war ein 
Brand wie ihn ole eit Menſchengedenken nicht erlebt. In 
dem BE des Hotels befand ſich nämlich eine Niederlage von 

pirituoͤſen und Harzſtoffen in einem Keller. Wie dort das 
euer entſtanden iſt, weiß man noch nicht, genug hier begann 
der Brand. Man ſuchte durch Verſtopfen mit Erde, Sand 
und Duͤnger des Feuers Herr zu werden, aber obwohl keine 
helle Flamme ausbrach, ſo wurde doch das Feuer ſelbſt nicht 
gedämpft, und im Innern vernahm man ſtets einen zuneh⸗ 
menden furchtbaren Lärm zerplatzender Fäffer ꝛc., welche Oel, 
Terpentin, Schwefelfäure u. dergl. erhielten. Gegen 9 Uhr 
brach endlich die helle Flamme hervor und bald ſtuͤrzten die 
Hintergebaͤude des Hötel de Pologne mit dem von dem Bes 
ſitzer, Hrn. Puſch, mit fo vielen Koſten erbauten Sälen zu⸗ 
ſammen, worauf auch das Vordergebäude und die Nebenhäu⸗ 
ſer ergriffen wurden. Die Rettungs⸗ und 4j hi 
liches, aber das Feuer wüthete in einem aͤußerſt 
ſchwer zugänglichen Quarree, theilte ſich wein durch die Sou⸗ 
terrains von einem Gebaͤnde dem andern mit und bildete ſo 
einen furchtbaren Heerd in den Hintergebaͤuden zwiſchen dem 
Markt, der Hainſtraße, der Katharinenſtraße und dem Bruͤhl. 
Die Vordergebaͤude des Motel de Pologne und des blauen 
Sterns wurden ebenfalls zerſtoͤrt. Zuletzt ermatteten die 
Kräfte der Loͤſchmannſchaften, und da der großere Theil der 
Garniſon am 20ſten Frag Ir zum Cantonnement ausgeruͤckt 
war, fo ging um 1 Uhr Nachts ein Damp wagenzug in der 
Richtung nach Dresden ab, welcher, auf Bitte des Raths, 
am Morgen 350 Mann zuruͤckbrachte, die ſogleich in das 
euer ruͤckten und Hand anlegten, wo die Kräfte der öde 
haft bereits nachließen. So hatte man am 30ſten um 10 ir 
Vormittags dem Feuer vr eſetzt. Der Schaden ift 
ſehr bedeutend. Man hat jedoch außer dem Verluſt an . 
thum auch noch den von mehreren Menfchen arg welche 
bei dem Löſchen und Retten umgekommen find. Bis 15 ſind 
todt der Budenherr Schmidt nebſt einem Gehulfen, der Schuh: 
machergeſell E. Regner, der Choriſt vom Stadttheater Tho⸗ 
mas und der Student der Philoſophie M. Weiſe aus Dres⸗ 
den. Dieſe fünf wurden zufammen verfchüttet. Neun andere 
Perſonen wurden verwundet. 

Seit dem 31. Unguft Abends ift die Zahl der durch den Brand 

in Leipzig herbeigefuͤhrten ſechs Todesfälle um zwei vermehrt 


„ 


worden, indem der Schneidergeſelle Hennig und der Kellner 
Werner in Folge der erhaltenen Verletzungen ſtarben. Man 
arbeitete mittlerweile 1 —. an dem Einreißen der Ruinen und 
degann mit dem Wegraͤumen des Schuttes. Am 1. Septem⸗ 
der brachen noch hin und wieder Flammen hervor, und die 
Löſchmannſchaften waren fortwährend in Thätigkeit, eben fo 
wie die Kommunal⸗Garde unausgeſetzt den Dienſt verſah. 
Nach der Deutſch. Allg. 31g. ward am 2. September mit 
Beſtimmtheit noch der Weinkellner aus dem Hotel de Pologne 
vermißt, und man befürchtete, daß nicht nur er, ſondern auch 
andere, zur Zeit unbekannte Perſonen durch plotzlich einge⸗ 
ſtuͤrzte Waͤnde oder Decken ver chüttet und getoͤdtet worden 
ſeien. Auch fuͤrchtete man noch fuͤr das Leben von mehreren 
der nach dem Hoſpital gebrachten Verungluͤckten. Am 2ten 
Morgens fand die gemeinſame Beiſetzung der bei dem Brande 
getödteten oder in Folge der erhaltenen Verletzungen geftor; 
benen 8 Perſonen unter großen Feierlichkeiten ftatt. Sämmt⸗ 
liche Leichen wurden in der Rathsgruft beigeſetzt, um ſie ſpaͤ⸗ 
ter in die fuͤr ſie beſtimmten Gräber zu legen. 

In dem Voigtland in der Nähe von Greiz giet es eine un⸗ 
glaubliche Menge Raupen, welche u. A. in fo chen Maſſen die 
Eiſenbahnſchienen entlang kriechen, daß dieſer Tage zwiſchen 
Reichenbach und Werdau der Bahnzug dadurch ſtehen blieb, 
daß die Raͤder durch das Zerguetſchen zahlloſer Raupen fo ſchlei⸗ 
mig geworden waren, daß ſie auf der Bahn nicht 5 

ingen, fondern ſich umdrehten, ohne den Zug zu fordern. Jetzt 

ind der Locomotive Beſen vorgebunden, welche die Thiere bei 
Seite werfen. : s ; 

Ein junger, ungefahr 20 Jahr alter Mann, anſcheinend ein 
Arbeitsmann, warf ſich am 31. v. M., nach Abgang des Zuges 
um 2 Uhr Nachmittags, auf der Berlin⸗Potsdamer Eifenbahn, 

augenſcheinlich in ſelbſtmoͤrderiſcher Abſicht, auf die Schienen. 

Ein vor den Rädern der Locomotive angebrachter Schieber (eine 
neue Borkehrung zur Verhütung der Selbſtmorde) ſtieß ihn bei 

Seite, beſchaͤdigte ihn jedoch dergeſtalt im Nacken, daß er, ob⸗ 

wohl noch lebend, doch bewußtlos weggeſchafft werden mußte. 


Sintemalen und alldieweil ich die Bierbrauer und Schaͤnken 
in meinem Gebiete unter meine Aufſicht zu nehmen mich ent⸗ 
ſchloſſen habe, damit ihr Geſchäft allen Biertrinkern zum 
Wohle gereichen moͤge, mache ich die letzteren hierdurch auf 

die neu errichtete Brauerei in Seidorf aufmerkſam, welche im 
Laufe dieſer Woche in Betrieb kommen wird. Moͤchte das 
neue Fabrikat billiger und beffer fein, als das Getränk, 

waz gegenwartig dort unter dem Namen 
Flaches zu 1 ſgr. 3. pf. verkauft wird, auch der Farbe nach 
dem Biere ziemlich ähnelt. Der Geſchmack ſtellt die Natur 
des Getraͤnkes in Beast: Wer es trinkt, ſchlaͤgt die Hände 
uͤber dem Kopfe zuſammen, und ruft unter den hefkigften Ber: 
zuckungen: O Jerum, wie wird mich? — übezahl. 


Meine Beobachtungen über die noch 
herrſchende Kartoffelkrankheit. 


Seit dreißig Jahren Landwirth, habe ich von der frühe⸗ 
ſten Zeit dem Kartoffelbau beſondere Aufmerkſamkeit gewied⸗ 


met, einmal, weil dieß Knollengewächs der Landwirthſchaft 


im Allgemeinen den größtmöglichſten Vortheil gewährt und 
zweitens, weil derſelde in ſeinem Fortſchreiten ein Haupt⸗ 


habe oft von zwei Sack ſolch gebohrter Keime, von e Sack 
nannten großſächſiſchen Kartoffeln gegen Einbuntg h im N 
und darüber von einem Morgen Acker geerntet. „ Sok 


geſchnittener Kartoffeln von letztgenannter Sor 


Jahre 1842 mißglückte dieſer bei mir alt gewordene „u, 


Bier, und zwar die⸗ 


\ a 
und Spinner in unſerm Gebirge und in Summa find 


diejenigen Gewerbsleute, welche durch die übertriebene, 
chaniſche Thätigkeit keinen lohnenden Gewinn meht 1" 


können. 5 2 9 
Als man vor einige zwanzig Jahren Verſuche ur Samen 


erſparniß dieſer Frucht machte, zuerſt durch Sch Keime 


und endlich durch das Ausbohren der Keime, da fall, ante; 
mehrmaliger Prüfung die letztere Manier als die nd niger, 
ich ließ meine Bohre ein wenig größer machen als die ihn 
welche mir mein Schloſſer vorzeigte, mit geringer At nd 
habe ich bis zum Jahre 42 in dieſer Weife anden ge 


Jahre 41 ließ ich 9 Sack ſolch gebohrter Keime u wel 
e mit , 
0 
Ochſen auf ein Ackerſtück von ohngefähr fünf Mane, 
ren, und ich erntete davon acht und dreißig Ka 
und 13 Sack. f zige 
In dem für jeden Landwirth insbeſondere denkwu 65 


brauch zum erſtenmal dergeſtalt, daß der Morgen net 
toffein kaum 24 Sack Ertrag gab. Beide Sorten de Band! 
ſich durch eine fo eigenthümliche Härte aus, daß jeder eutlich 
wirth die Einwirkung jenes excentriſchen Sommers d gba 
erkennen konnte, die Knollen hatten ſich durch den = 5 
ernden Mangel an Feuchtigkeit nicht ausbilden könne im 
Nach dieſem bedenklichen Ergebniß fand ich für Spalte 
Jahre 43 meine Futterkartoffeln in zweite, meine te ich 
kartoffeln aber in vierte Tracht zu legen, dadurch ertel um G.. 
den Endzweck, geſunde Kartoffeln zu Samen und! it bet 
nuß zu erlangen. Im Jahre 44, wo ſich die Krane, um 
Kattoffeln ſchon in mehreren Provinzen Deutſchlan und in 
mentlich in N.⸗Sachſen, in einigen Rheingegen den uur 
den Niederlanden zeigte, verfuhr ich auf gleiche We a 
mit dem Unterſchied, daß beide Sorten in zweite Tra f 
legt worden waren. c Aactoſfel 
Im Jahre 45 ließ ich einen Theil meiner Futte öpe 
(verſteht ſich zu Samen ausgefucht, von mittlet Gr dern 
früheres Buſchland, in Herbſtdüngung, legen, 
Theil, ſo wie die Speiſekartoffeln wieder, wie vo 
in zweite Tracht, und ob ich zu Anfang der Left 
dort, ja ſelbſt ganz in der Nähe, Klagen über ke 
feln vernahm, ſo fand ich doch auf meinem 0 7 
davon bei beiden Sorten. Nach der durch dee toffeln ohne 
wandten Vorſicht glaubte ich nun meine Futterkat A 
Gefahr wieder wie fonft in Herbſtdüngung legen iber nicht 
und ich that dieß auch, das Ergebniß entſpricht 
meiner Erwartung. 


h 1 Tracht, 
rettungs mittel geworden iſt für die Unzahl verarmter Weber Die genannten Knollen ſtehen, wie geſagt, in RT 


(e b st ; wei 


Beilage u.) 


Erſte Beilage zu Nr. 


DS 


650 itte dieſes Monats ſtanden dieſelben noch friſch und, 
1% feit ohngefähr acht Tagen fängt das Kraut an ſichtbar 
15 elken, dieß veranlaßte mich ihren Zuſtand gründlich zu 
1 chen, ich habe deshalb vier Sack ausgenommen, und 
dn fanden ſich ohngefaͤhr 12 Metzen mit den famofen 
been Flecken, welche bis auf eine geringe Zahl noch 
Ich utter für die Ochſen zu brauchen ſind. Von Erd⸗ 
Di en fand man hier an den Kartoffeln keine Sp: 
0 e Speiſekartoffeln ſcheinen dieß Jahr in unſerm Su⸗ 
Aha noch ungleich mehr zu kranken als jene, und fie find 
l ſo ſpärlich gewachſen, daß nach einem ſonſt mittlern 
ige > kaum die Halbſcheid gewonnen werden dürfte, ja es 
a Jar viele Stellen, wo nicht der vierte Theil des Extras 
U fund find. Der ſchon fo drückende Nothſtand unferer 
um aten Weber und Spinner kann unter ſolchen Umſtän⸗ 
dete en bedauerlichen Grad erreichen, wenn nicht aus 
ain er Kräften ernſte durchgreifende Maß⸗ 
8 N ſtattfinden. 
ug der graſſirenden Krankheit dieſer Feldfrucht, deren 
3, Tüng nach meiner Ueberzeugung aus dem verderblichen 
A nn E.don 42 herrührt (nicht aber aus der zufälligen Na⸗ 
hr ſcheinung von Erdſchnecken im Schmiedeberger Thale 
00 N den konnte, wie die Anzeige in Nr. 34 des Boten 


* 


en u mit der Ueberſchrift „Aufklärung über braune Fle⸗ 
Val. ſ. w., verlautbaret) ſcheint, von den verſchiedenen 
A tun en der Speiſekartoffeln, die ſogenannte altdeutſche 
8, dauher Schale den ungünſtigen Einwirkungen dieſes 
kein mers am beſten widerſtanden zu haben, dieß iſt auf 
nam elde augenſcheinlich der Fall, dagegen ſind die ſo⸗ 
Aten ten Eleinfächfifchen Eßkartoffeln hier und in der Nach⸗ 
ee gänzlich mißrathen, fie werden kaum des Ausneh⸗ 
6, 6 werth fein. 
ing A derflschhen von circa ½% Morgen ließ ich ſchon Anz 
lach pril mit guten Eßkartoffeln beſtecken, fie verſprachen, 
Im Mm fie Mitte Juni von dem Unkraut befreit waren, 
Yen Ertrag, doch welche Ueberraſchung, nach etwa 14 
N ang fab ich die Kartoffeln und kannte fie nicht wieder; das 
Areal) aus als wäre es mit warmer Lauge übergoſſen 
a 15 jedenfalls war dieß Folge eines ſchädlichen Regens, 
| Due im Juni und Juli d. J. häufig fielen. 
I Kr meine Erfahrungen über einen Gegenstand, welcher 
At auf die Tauſende unſerer armen Mitmenſchen jetzt 
1 d ernſten Lebensfrage wird, übergebe ich gern der Oef⸗ 
tw, namentlich für die lojalen Beurtheiler aller 
Nate Naturerſcheinungen. Möchten ſolche, mit 
2 Inne Sachkunde und mit Gewiſſenhaftigkeit gerüſtete 
f end auch ihre Erfahrungen anderweit über den in Rede 
N Gegenſtand mittheilen, denn nur durch lojale Mit⸗ 
liche „gen kann der Weg gefunden werden, jeweilige verderb⸗ 
. cheinungen in der Natur nach und nach zu befiegen. 


Ende Auguſt 1846. W. — h. 


* 
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7 des Boten aus dem Rieſengebirge 


. 
A * 


1846. 
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5 Waren u n 8 
für Fußgänger über Alt: Schönen nach Kauffung. 


„Bei einer Fußreiſe in dieſen Tagen nahm ich meinen Weg 
über Alt⸗Schoͤnau nach Kauffung, und ſchlug den mir ſonſt ſehr 
bekannten, romantiſchen, nahen Summen, ei dem Alt⸗Schoͤ⸗ 
nauer Zollhauſe vorbei, nach der Ober⸗Muͤhle zu, ein. Hier, 
wo ſich die Katzbach und der Muͤhlgraben wieder vereinigen, 
befindet ſich, ſeit undenklichen Riten, ein Bruͤckenſteg, 
der die beiderſeitigen, ſehr hohen Ufer verbindet und den Fuß⸗ 
pfad nach Kauffung führt, Wie uͤberraſcht aber war ich, als 
ich hier ankam und den 5 abgebrochen fand, da mir doch 
nirgends eine Andeutung oder Warnung ia) race war, 
daß der Fußweg nach Ober⸗Alt⸗Schoͤnau und Kauffung ver⸗ 
boten ſei. Denn das waͤre nicht mehr als billig geweſen, 
wenn der Steg in Ober⸗Alt⸗Schoͤnau nicht mehr paft irbar iſt. 
Dies geſchieht ja, nach polizeilichen Vorſchriften, fuͤr die 
uhrwerke, wenn irgendwo eine Straße gebaut, oder eine 
ruͤcke abgebrochen iſt oder reparirt wird, um den ch hren⸗ 
den durch vorgelegte Baribren oder Warnungstafeln, eine 
andere Direktion zu geben und zu verhindern, daß ſie nicht 
nutzlos ihre Zeit verfahren. Solche Andeutungen find für 
den Fußgaͤnger auf allgemein bekannten Fußwegen, noch 
nothwendiger. Denn Wer geht in der Regel die näher füh- 
renden Fuhftege? — Sind es nicht die armen Leute, die 
armen Boten und Fußgänger, die weder die Mittel haben 
u fahren, noch Zeit, um ſich auf langen Umwegen aufzu⸗ 
halten „weil die Zeit ihr einziges Capital ift? — Verliert 
alfo der Arme Zeit, fo hat er einen unerſetzlichen Verluſt er⸗ 
litten. Daher Zeit noch mehr iſt, als Geld. Denn Geldver⸗ 
luſt kann noch erſetzt werden, aber nimmermehr Zeitverluſt. 
Wer nun als Fußgänger an den Ober⸗Alt⸗Schoͤnauer Bruͤcken⸗ 
ſteg kommt, der hat nun die Wahl, entweder nach dem weit 
entfernten Nieder⸗Alt⸗Schoͤnau auf die neue Straße zuruͤck⸗ 
zugehen, wodurch er, durch das Hin⸗ und Hergehen wenigſtens 
eine Stunde Zeit verliert, oder aber durch das ſich gerade hier 
ſehr ſtark fortſtuͤrzende Waſſer zu waten, was aber bei nur 
einigermaßen hohem Waſſerſtande rein unmöglich iſt. Auch 
mir blieb kein anderer Ausweg, als entweder eine Stunde zu 
verlieren und zuruckzugehen, oder durchs Waſſer zu waten. 
Ich waͤhlte das Letztere. Indem ich aber herumſpaͤhte, wo ich 
wol am trockenſten an das jenſeitige Ufer gelange, bemerke 
ich weiterhin, links am Ufer hin, eine betretene Fußſpur. Ich 
ging ihr mit dem Troſte nach, daß ich gewiß nicht der einzige 
Wanderer bin, der hier unmuthig uber verlorene Zeit und 
Kräfte klagt. In dieſen tröftlichen Gedanken wurde ich noch 
mehr beſtärkt, als ſich der Fußpfad in das Flußbett hinab⸗ 
ſenkte und uͤber daſſelbe Steine zu einer Nothbruͤcke gelegt 
waren. Alle Noth hatte nun ein Ende, ſeelenvergnuͤgt ſprang 
ich über die Steine und klomm den jenſeitigen, ſteilen Ufer⸗ 
rand der Katzbach hinauf. Denn die ſchon verloren gegebene 
Stunde war wieder gewonnen und mein Reiſeziel mir plötzlich 
wieder nähergerückt. — Aber Wer malt mein Entſetzen, als 
ich am Ufer aufblickend, unter den Bäumen, A e 
Tafel aufgerichtet ſah, auf welcher Jedem, der dieſen Weg, 
der nach wenigen Schritten in einen Fahrweg einmuͤndet, be⸗ 
tritt, eine Strafe von 3 Sgr. angedroht wird. Ich wußte 
nicht, was ich in dieſer Klemme thun ſollte. Sollte ich wie⸗ 
der durchs Waſſer zurück und noch obenein eine Stunde Zeit 
durch den Ruͤckmarſch verlieren oder a mich ſtrafen laſſen. 
Ich wählte auch hier wieder das Letztere. Denn ob ich gleich 
vor allen Vergehungen und Geſetzesverletzungen, ſowie vor 
Beſtrafungen eine heilige Scheu habe, ſo wollte ich mich doch 
dießmal lieber einer Strafe unterwerfen, als zuruͤckkehren. 


Denn nicht nur die Zeit, fondern auch die muͤden Beine fin: 
gen an, mit zu reden. Und ſo ging ich denn unaufhaltſam durch 
den Muͤhlhof vorwärts, ohne zur angedrohten Strafe verur⸗ 
theilt worden zu ſein. Da ich aber vermuthen kann, daß ich 
nicht der einzige Fußgaͤnger geweſen ſein werde welcher mit 
Verlegenheit u. Armuth an dem abgebrochenen Alt⸗Schoͤnauer 
Muͤhlſtege geſtanden hat und ich auch wahrſcheinlich nicht der 
letzte we bin, fo finde ich es im Intereſſe des fußreiſen⸗ 
den Publikums und der armen Boten für angemeſſen, da dieß 
von den Alt⸗Schönauer Ortsgerichten verabſaͤumt worden iſt, 
öffentlich zu warnen, den in Rede ſtehenden Fußweg 
hinter dem Dorfe weg, zur Zeit nicht mehr zu gehen, weil 
ſie ſonſt riskiren, wegen des Ruͤckweges eine Stunde Zeit zu 
verlieren, oder wenn fie wagen durch die Katzbach zu waten, 
noch in eine Strafe von 3 Sgr. zu verfallen. Denn hier heißt 

es augenſcheinlich: Ineidit in Seyllam, qui vult virare Cha- 
yybdin! — Schließlich eben kann ich nicht umhin noch folgende 
Fragen aufzuwerfen: 1.) Iſt der Ortspoltzei⸗Behoͤrde zu 
Alt⸗ Schönau die Wegnahme des Brückenſteges unbekannt ge⸗ 
blieben? — Ich kann das kaum glauben, da derſelbe ſchon 
feit Monaten fehlt. Wußten alſo die Ortsbehoͤrden um dieſe 
fehlende Bruͤcke, warum fühlten ſie ſich nicht verpflichtet ei⸗ 
nem ſolchen fühlbaren Uebelſtande durch die ſofortige Wieder: 
berſtellung des Muͤhlſteges zu begegnen? — 2.) Nach welchem 
Rechtstitel hat der Obermüller in Alt: Schönau die Befuguniß 
einen Fußreiſenden oder armen Boten, der vielleicht von 
Schönau bis Kauffung 2 Ser geaahit erhält und der, bei der 
abgebrochenen Brücke, ſich, in der Verzweiflung durchs Waſ⸗ 
* an das jenſeitige Ufer, rettet, noch in eine Geldſtrafe von 

Sgr. zu nehmen, da im Preuß. Staate ohne Urtel und Recht 
Niemand geſtraft werden darf, und vielmehr Derjenige ſtraf⸗ 
bar iſt, welcher eigenmächtig den Strafakt an ſeinen Mitbuͤr⸗ 
gern vollzieht? — Ich hege ubrigens zu der bekannten Um⸗ 
icht und Gerechtigkeit des Koͤnigl. Landrath⸗Amtes des 
Schönauſchen Kreiſes das Vertrauen, daß Daſſelbe im Inter⸗ 
eſſe des fußreiſenden Publikums nicht nur die Wiederherſtel⸗ 
lung des allſeitig vermißten Brückenſteges, ſondern auch die 
ſofortige Entfernung der ungehörigen und anſtoͤßigen War⸗ 
nungstafel des Muͤhlenbeſitzers veranlaffen werde. 8 

g Ein Fußreiſender. 


Hirſchberg, den 4. Sept. 1846. 

Heute früh um 6 Uhr ſetzte ſich unſer vand⸗Wehr⸗Bataillon 
(Ites des 7. Regim.), welches ſeit dem 31. Auguſt hier zuſam⸗ 
mengetreten war, in die Air von Frauſtadt zum Koͤnigs⸗ 
Manöver in Marſch. Die Mannſchaft, kraͤftige Söhne der 
Gebirgsbewohner, waren frohen Sinnes und rei belebt 
von dem Gedanken, bald vor ihrem theuren Monarchen im 
Waffenſchmuck erſcheinen zu konnen. Um 8 Uhr hatte das 
Ban Bataillon den Kapellen⸗Berg (auf der Chauſſee nach 
chönau) erſtiegen, woſelbſt es von dem Herrn Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant Freiherrn von Zedlitz ꝛc. auf Tiefhartmannsdorf freund⸗ 
lichſt bewillkommt und von ihm mit einem Frühſtuͤck bewirthet 
würde. In einer Anrede an das Bataillon bedauerte der Herr 
Oberſtlieutenant, daß es ihm, als Fuͤhrer des zweiten Aufge⸗ 
botes nicht vergönntfei, mit ihnen, vor den Augen Sr. 0 
des geliebten Königs 15 erſcheinen, um mit ihnen Allerhöchft dem⸗ 
ga die Liebe darlegen zu können, welche die Landwehr für 
König und Vaterland beſeele. Dieſe Liebe muͤſſe immer ſo rein 
in den Herzen braver Wehrmänner für den theuern Monarchen 


walten, als heute am ungetruͤbten Himmel die Strahlen der 


Sonne, dieſes Berges Höhe vergolde u. ſ. w. Dieſe Worte 
fanden im Bataillon den Aer en Anklang und auf des Ka⸗ 
ellen⸗Berges Höhe, wo unſer hochſeeliger König, Friedrich 


ilhelm II immer fo gern verweilte, ertönte dem k t regie⸗ 
renden Monarchen, ein enthuſiaſtiſches Lebehoch und Hurrah! 


— 


3902. Dem theuren Andenken jeden 
unferer guten, E uguft v. J. dahingeſchie 
Emilie Brendel 

zu Ober⸗Salzbrunn. 


Wohl brauſt der Zeiten Strom in Eil vorüber . 
Reiht Jahr an Jahr in nie gehemmter Fluth zb 
Manch Bild, das theuer einſt, wird immer 
Bis endlich es im tiefen Duͤſter ruht: eben / 
Doch, theures Kind, Du biſt uns noch geblic 
Stehſt geiftig da in Deinem Hoffen — Lieben 


Noch hören wir, wenn Blüthenregen wallen, 

Den Nachhall 1 0 Fruͤhlingsmelodie; len, 
Sehn, wenn der Schöpfung Jubelklänge ſcha fe: . 
Dein freudig lauſchend Bild — Du Liebteft n 
Wir ſehn der Liebe Strahl in Deinen Mienen 
So oft nur Deine Theuren Dir erſchienen. 


So lebſt Du immer fort, obwohl Dir Liebe 
Den Todtenkranz um Deine Stirne wand; 

Wo Seelen eng vereint mit reinem Triebe, nd. 
gentt auch der herben Trennung nicht ein Ba 

ant ſei es Gott! Er hat es uns verlifhen „ . 

Um Geiſter für den Himmel zu erziehen! — 

3595. Empfindungen giebe 

der tiefften Wehmuth und innigften 

am Jahrestage des Todes 

unſerer geliebten Gattin und Mutter, 


Frau Brauermeifter Gottfr 
welche 
am 11. September 1845 ſtarb. 


10d 


Wir denken Dein, mit ti 

„mit tiefbewegtem Herzen om. 
Ein Jahr ſchon iſt's — daß Gott dig u ſich mene 
Ach, wir die Deinen fühlen tief der Trennung 80 
Ach, wir empfinden einen innern Gram. f 
Der Todesengel führte Dich hinüber, 1 
Verklaͤrt ſchauſt Du von dort zu uns hernieder- 


Herr, Alles Lebens, war fie für die Erde 
Vielleicht er ga nach änger hier zu fein? 
Du fuͤhrteſt fie, damit fie glüclich werde 
Zur ew'gen, ſel'gen Himmelsruhe ein, 
Wer wollte deiner Weisheit widerſtreben, 
Die gute Gattin ging ins beſſre Leben. 


Ach, Deine Söhne Wilhelm und auch Herrmann 
Ob fie auch Gottes Wege nicht verſtehn, 
She end age Dein — en ht 

indli erz zu jenen lichten n. rg 
Der Glaube ſenkt die ſuͤße Hoffnung nieder, . 
Und ruft uns troͤſtend 1 ſehn die re wie 

Nieder⸗Langſeifersdorf den 9. September 18 er 
G 1 tfrie b Sesuebease u. Kretſchambeſik | 


denken 


„ Klae am Grabe 
® unſers lieben einzigen Kindes 
auline Henriette Illing, 
en am Scharlachfieber, alt 9 Jahre, zu Landeshut, 
am 19. Auguſt 1846. 


Als des Schickſals maͤcht'ger Wille 
Nahm mit rauhem ſtarren Sinn 
Von des Kindes ird'ſcher Hülle 
Ihren Geiſt zum Beſſern hin, 

Da druͤckt uns der Kummer nieder; 
Denn Sie kehrt uns nimmer wieder! 


Doch in Demuth Schmerz zu tragen 
Iſt der Religion Gebot, 

Glaͤubig hemmen wir die Klagen, 
Ihr iſt's ja ein Morgenroth 

Zu dem ſchoͤnen beſſern Leben, 

Das ihr Gott ſchon jetzt gegeben. 


Staͤrke uns, dies Kreuz zu tragen, 
Wohl wird's uns gewaltig ſchwer, 
Höre Vater unſre Klagen, 
Unſer Herz iſt freudenleer, f 
Doch! die Hoffnung nimmer ſchwindet: 
Daß der Geiſt ſich wieder findet. 

Die trauernden Eltern 


Su E. Illing und N. Illing geb. Lehder. 
nes Audenken kindlicher Liebe hr 


90 20. Auguſt c. a. in einem Alter von 65 Jahren 
Monaten und 18 Tagen zu Kunnersdorf verſtorbenen 


N R Frau Schankwirth 
Johanne Ele onvre, verwittwete Liebig, 
. gm Weihrauch, 
gewidmet von ihren beiden Töchtern. 


4 


I a, theure Mutter, hat des Hoͤchſten Hand 
zue Palme ew'gen Friedens dort gegeben. 
„Fur Heimath angewieſen iſt Dir nun das vand, 
ö Wach deſſen Zauber wir hier nichtig ſtreben. 
Das ſchmerzlich je Dein gutes Herz berührt — 
S Die rüfung ſchwere Stunden find vergangen; 
8 W. offnung, die durchs Leben Dich geführt, 
Var Leitſtern Deinem glaubigen Verlangen. 
got unerſetzlich iſt uns Dein Verluſt! 
Dieinnernd nur iſt uns Dein Bild geblieben. 

Ein liebend Walten ſteht in unſrer Bruſt, 

Wi bleibend Denkmal unſerm Dank geſchrieben. 
Ju nvaſtlos warſt Du immerdar bemüht, 
Wounſerm Glück Dein Glück nur zu begründen! 
Derbi nun wehmuthsvoll das Auge ſieht, 

Mutter Lieb’ iſt nirgend mehr zu finden. 


0 wenn Du kannſt, als Schutzgeiſt noch uns nah, 
8 EN ſieh des Dankes heiße Opferzähren x 5 
ey fließen Dir bis einſt Hallelujah 8 
2 ch uns ertönt aus h bern Himmels ⸗ Sphären, 
Win wird zur Wahrheit, was hier Ahnung int, 
Dang ech Dich wieder dort in ſel ger Wonne 
And bleiben ewig wir mit Dir vereint 
uns umgläͤnzt des ew'gen Friedens Sonne. 


49 — 
2003. Nachruf 
an meinen mir unvergeßlich treuen Freund 
Herrn Ern ſt Hohberg, 


Brauermeiſter zu Eichholz bei Bien itz, 
gefterben am 4. September 1840. 


In dem großen lauten Weltgewühle 

Den mein Herz in Dir den treuen Freund, 
enn in reicher Liebe treuem Glutgefühle 

Hatt' das Freundſchaftsband uns eng' vereint. 

Du gingſt ein zu einer hoͤhern Sphäre, 

Mir bleibt nur der Wehmuth heiße Zähre. 


Deine Lieben, Dir vorangegangen, 
Finde Du in jener beſſern Welt; 

och die Gattin, Kinder, Bruder, Freunde bangen, 
Denn auf ſie der Scheidungskummer faͤllt. 
Biedermann, in ganzer Wortesfülle, 
Schufeſt Du in reicher Segensfülle. 


Blick herab und troͤſte-unſre Herzen, ; 
Tief hat uns der Scheidungsſchmerz gebeugt. 
Ausgerungen und befreit von Schmerzen 
Wird Dir nun die kuͤhle Erde leicht. 

Blick herab aus Deinem Geiſterleben, 
Wollſt mich immer liebend treu umſchweben. 


Landeshut, den 7. September 1846. 


Joh. Gottlieb Latzke, 
Gaſtwirth zum ſteinernen Baum. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Hr. M. Getzel, Particulier, mit Frau, a. Breslau. — Hr. 
Weſtphal, Land⸗ u. Stadtger.⸗Rath, mit Frau Gemahlin, a. 
Schmiedeberg. — Hr. A. Groͤtſchel, Pfarrer, a. Oſſig. — 
Hr. Seydel, Chauſſee⸗Aufſeher, a. Wolfsdorf. — Hr. Mol⸗ 
lard, Ober⸗Landesger.⸗Rath, a. Gora. — Hr. 1 1 
Königl. Poſt⸗Secretair, a. Breslau. — Hr. v. Woi ows ky⸗ 
Biedau, Konigl. Landrath a. D., mit Frau Tochter, Gräfin 
Matuſchka, a. N.⸗Arnsdorf. — Hr. Schwarz, Königl. Förſter, 
a Mohrungen. — Fräul. Gramarczig, Exconventualin, a. 
Ujeſt. — Frau Bauergutsbeſ. Glaubitz, a. Ottendorf. — Hr. 


J. J. Ulm, Kaufm., a. Breslau. — Hr. Leyſaht, Apotheker⸗ 


geh., a. Namslau. — Hr. Ludwig v. Tucholka, Rittergutsbeſ., 
mit Frau Gemahlin, a. Gr.⸗Rombim. 
Ein Waldbienenſtokk. 

Der Bauergutsbeſitzer Ketzler in Neumühl bei Riemendorf 
bemerkte dieſer Tage zufällig in ſeinem Buſche eine Eiche 
mit einem Bienenſtocke. Er ließ den Baum fällen und ge 
wann daraus die ungeheure Beute von zwei und einem 
halben Stein Honig; eine Merkwuͤrdigkeit, die hier im 
Gebirge nur Außerft felten gefunden wird. : 


Eutbindungs⸗ Anzeige. 


3870., Die heut fruͤh um auf 4 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, Marie, geb. Sturm, von ei- 


nem muntern Knaben, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 


den, ſtatt jeder beſondern Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Warmbrunn, den 7. September 1846. 
BEN Guſtao Seemann. 


%* 


Todesfall⸗ Anzeigen. 
3880. Nach vielen Leiden und vierwoͤchentlichem Kranz 
kenlager, aber mit feſtem Gottvertrauen, ging heute 
Nachmittag halb auf vier Uhr unſre heißgeliebte treue 
Gattin, Mutter und Tochter, Frau Glasfabrikbeſitzerin 
Amalie Pohl geborne Preusler, in dem blühenden 
Alter von erſt 31 Jahren ſanft zu ihrer ewigen Ruhe 
ein. Unſer Schmerz iſt grenzenlos; und wir bitten um 
ſtille Theilnahme. 
R Ber Schriſbethan an der Weisbach, 
den 6. September 1846. 
Franz Pohl, Glasmeiſter und Glas: Fabrik: 
Inſpector, als Gatte. 


Amalie 
4 Pohl, als Kinder, 


Marie \ 
Kun Benjamin 
lasmeiſter Preusler, als Vater. 


3926. Statt beſonderer Meldung.) 

Am 5. dieſes Monats, Abends um 11½ Uhr, beſchloß unſere 
gute Mathilde Marbach, geb. Bothe, im Alter von 
24 Jahren und im zwölften Monat einer ungetruͤbt glücklichen 
Ehe, ihr theures & ben, nachdem fie elf Tage vorher einen 
müntern Knaben geboren hatte. Unſere Trauer iſt groß, denn 
wir haben in unſerer guten Mathilde eine liebende Gattin, 
eine gute Tochter, eine treue Schweſter und eine theilnehmende 
Freundin verloren. . 
Schmiedeberg, den 8, September 1846. 

Die Hinterbliebenen. 
r. — ———— 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 
— Getraut. 

Landeshut. Den 30. Auguſt. Wittwer Carl Gottl. Glaͤſer, 
geſchw. Bergmann in Schwarzwaldau, mit Igfr. Anna Marie 
üptner aus Hermsdorf bei Waldenburg. — Den gl. Friedrich 
Auguſt Kallert, Schuhmachergeſ., mit Anna Roſine Gläfer 
aus Leppersdorf. — Iggſ. Chriſtian Jäckel, Fabrikarb, in 
Wernersdorf, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Wolf aus Reu⸗ 
Bendorf, — Den 1. Septbr. Hr. Joſeph Gerhard Bartels, 
Kaufm. in Weizenrodau bei Schweidnitz, mit Jungfrau Emilie 
Sophie Schuchart. 5 
Geboren. 


e. S., Friedrich Wilhelm. — 
e. T., K H 


Hartau. 
bef. Wie geb. Flach, e. T., 


machermeiſter Scholz, e. S. . 
Landeshut, Den 23. Auguſt. Frau Lederhaͤndler Walts⸗ 


in Neudorf, e. & — 


Geſtorben. 2 er 
Hirſchberg. Den 27. Auguſt. Selma Ida Franz, Bode 
des Stadtförſter rn. Teuber, 17 T. — Den 31. asrend | 
Anna Eliſabeth, Tochter des Victualienhaͤndler Can upt, 
= ne % Dass . fcb ease 
ehemal. Lehrer, zuletzt Aufſeher des hieſſgen, ke, 
35 x En 15 52 7 Den 5 S bann Carl Wilhelm 1 
immergeſ., 27 J. 7 M. 10 T. ne, Toch⸗ 
Kunnersdorf. Den 6. Septbr. Chriſtiane Pauline, ® 
ter des Gärtner Latzke, 3 J. f geiebesit® 
Schmiedeberg. Den 51. Auguſt. Frau Johanne chleier⸗ 
geb. Muͤller, hinterl. Wittwe des weil. Apotheker Kan Mathſhhe 
macher 68 J. IM. 63. — Den 5. Septbr. Fran Medizin 
Louiſe Wilhelmine geb. Bothe, Ehegattin des Dr. Tochter des 
Hrn. Marbach, 24 J. — Sen 7. Marie Emilie, To 
Seilermſtr. Hrn, Grunwald, 4 M. 29 FJ. Ri ard/ 
Landes hut. Den 23. Auguſt. Auguſt Herrmann, ie Louiſe 
Sohn des Rothgerber Scholz, 14 T. — Den 26. * 8 M. 
Augufte, Tochter des Klemptnermſtr. Geſchwend, 1 ann Un. 
4%. — Jgfr. Chriſtiane Louiſe, Tochter des Bergmt Meise, 
verricht in Gottesberg, 24 J. 6M. — Johann Zuge Tochter 
Schuhmachermſtr., 52 J. — Auguſte Caroline Emi "er Den N. 
des vormal. Schichtmeiſter Walter, 2 M. 5 J. — Riemen 
Ernſt Wilhelm, Sohn des Freigärtner u. Schuh \ 
in Krauſendorf, 3 J. 4 M. 20 T. lie, Tochter 
Greiffenberg. Den 2. Septbr. Marie Emilie / a 
zus £ ; buͤrtiß 
uni. Iggſ. Carl 79 ine 


des Maurer Scholz, 3 J. 5 
Luxemburg. Den 26. 
aus Schwerta, Musketier bei der 2. Compagnie 
37. Infanterie⸗Regiments, 22 J. 9 M. b. ede“ 
Schwerta. Den 8. Auguſt. Johanne Eleonore ge Herndl, 
wig, Ehefrau des Freinahrungsbef. u. Handelsmann German | 
52 & 6 M. 20 T. — Den 23. Emil Guftav Adolph wi 
Sohn des Werkfuͤhrer in der Kattum Niederlage, Herrn be 
mann, 14 W. 12. x Zochtet 
Goldberg. Den 12. August. Auguſte Henriette, alte geb 
des Inw. Scholz, 1 J. 5 M. 13 F. — Den 13. Friede 
Wiesner, Ehefrau des Tuchm. Heil, 58 J. — Den N 
Emil Ernſt, Sohn des Schneider Kühnemann, 10 2018 2. 
Friedrich, Sohn des Viehpächter Hanke, 11 ° 9 N. 7 
Den 16. Carl Gottlieb Schmidt, Tuchmacher, 60 Safe rt, 
Chriſtiane Charlotte geb. Schröter, Ehefrau des Leder zum 
u. Rathsherrn Hrn. Schröter, 40 J. 3 M. 25 F. Aueeſh 
Wilhelmine Augufte Erneſtine, Tochter des Tuche Schi 
mer, 1 J. 15 T. — Den 17. Anna Emilie, Tochter det Sohn 
duard / Fulle 
n 


des Tuchſcherergeſ. Scholz, GM. 5%. — Den 18; 


— 


Tochter des Inw. Scholz, 60 M. 21 F. — ErdmitdE Ern 
Roſalie, Tochter des Hausbeſ. Deckert, 3 M. 10 2. 1 M. | 
ſtine Caroline Henriette, Tochter des Inw. Schggtelbeſ, 
10 T. — Auguſte Caroline Henriette, Tochter daft, Tochten 
. ol Fri 
n „* 11 N: 


drich Wilbelm, Sohn des Fuchſcherergeſ. Thulmann z chuhm. 
108 — Den 24. Heinrich dolph Robert Sag n 820 Bor 


Verbeſſerung. . 
Unter den Getrauten in Bolkenhain in voriger 

Boten iſt zu leſen: Junggeſell Ernſt Gott ed Seeliger 

Flachsſpinnerel zu Freiburg (anſtatt Aufſeher.) 


des 
er Nr a dn 


\ 


! dete nrontag „den 21. Sept., um 10 Uhr Vormittags, ift 


d 


* 
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Literariſches. 

Bei A. Hoffmann in Striegau iſt zu haben: 

Allgemeine Real⸗Encyclopädie oder Converſations⸗Lexicon 

| für das katholiſche Deutfchland. - 

5 Bearbeitet und herausgegeben von einem Vereine katholiſcher Gelehrten. 

16 — 68 Heft a 15 kr. od. 3 / gr. (4 for. 4% pf.) 

as ganze Werk umfaßt 720 Bogen größtes 8. in 10 Bden. (oder 120 Heften a 6 Bogen) und koſtet 

a f 30 fl. oder 17½ Thlr. 


Die Bearbeitung ruht in ſolchen Händen, daß nur Gediegenes zu erwarten iſt. Die Namen der A 
en 


Mitarbeiter 


K. 8 sburg. g 
N 5 ſtabshebarzt und 
ih chen. Dr. Johann Nepomuk Ehrlich, 


N Dr. jur. Hirſchel, Kaplan bei 
in Stutt 5 
h Den 


men Plan "zum heiligen Lambertus in Düffeldorf. 
Vino le zu St. Stephan in Wien. 


Den M. 


eber, Prof. in Meran. 


eh in Regensburg. 

2 rittel der Einbandkoſten. 

N Die Montag, den 14ten dieſes ftatt- 
ende Einweihungfeier unſeres neuen Bet⸗ 


Daufeg beginnt des Morgens 8 / Uhr. 

Bi Einlaß 7% Uhr. 

.irſchberg den 9. September 1846. 

Der Vorſtand hieſ. israel. Gemeinde. 


Bir. Künftigen Mittwoch, als den 16, d. Wits,, 
mi des 


ttags 10 Uhr, findet, unter Leitun 
act Prediger H offerichter, Gottesdienſt Katt 
im SO an demſelben Tage, Nachmittags 2 Uhr, 


m Stadtoerordneten⸗Confeben Zimmer eine Ges 
Andr erfanminng abgehalten ee wozu wir 
Wit iändigen Mitglieder unſerer Gemeinde 
8 inladen. 
Ei Hirſchberg, nd 8. September 1846. 
Rur Der Vor ſt and 
eirchriſt⸗katholiſ en Gemeinde. 
mb Nächſten Mittwoch, den 16. Sep: 
ons, wird der Erdmannsdorfer Miſ⸗ 
er K ülfs⸗Verein ſein jährliches Feſt in 
alle Airche zu Erdmannsdorf feiern, wozu 
Miſſionsfreunde einladet 
\ Das Romite 


a 


7 1 


erg dienft bei der chri ⸗katholiſchen Gemeinde zu Friede: 
9 . A. Eee . Vorſtand. 


1 


vof. in Krems. Dr. J. Fehr, in Wien. 
t. Ignaz in Mainz. Kehrein, Profeſſor in Hadamar. Med. Dr. Ko 
rt. Dr Karl Joſeph Kreutzberg, in Prag. Decan Longner, in Amrichshauſen. Graf Joh. Mailäth, 

Eduard Michelis, Profeſſor der Theologie in Luxemburg. 1 
Prof. Dr. C. Riffel, in Mainz. 
Dr Theodor Scherer, in Luzern. ; 
C. G. Schervier, Rel.⸗Lehrer in Aachen. Dr. Staudenmayer, Domcapitular u. Prof. in en i. B. 

8 Stenglein, Beneficiat in Bamberg. Alban Stolz, Repetent im erzbiſchoͤfl. Prieſterſeminar in 
Jan W Hoſpitalpfarrer Winterer, in Mannheim. 


helm von Preußen Gerichts⸗Amt über Fi 


in Zu ſind auf den Umſchlaͤgen genannt und wir heben davon folgende aus: Andermatt, Rechtsconſu 
in Aug. Berlage, Profeſſor der Theologie in Muͤnſter. Dr. Wilh. Binder, 


in Augsburg, Redacteur. J. A. Booſt, 


Dr. Sebaſtian Brunner, in Wien. J. Buchmann, Lic. der Theologie in Reiße. Dr. Ernſt Buchner, 
rivatdocent an der Univerſität München, 


Dr. J. Dollinger rofeſſor der Theologie in 

8 4 te Domkaplan 
ol b, 
Med. Dr. Müller, in Mainz. Oſtertag, 
Dr. Joſeph Salzbacher, 
Dr. Fr. J. Schermer, Pfarrer in 


reiburg i. B. 
Domdecan und erzbiſchoͤff, geiſtl. Rath 


— Das Ganze erſcheint zuverläffig in 4 Jahren. — Das Werk enthält ein Drittel Artikel 
Dee das Brockhaus' ſche Converſations⸗Lexicon, koſtet Kr ungeachtet 6 fl. weniger und erfpart dem Käufer 


Hoffmann in Striegau. 


— 


3905. Kuͤnftigen Sonntag, den 13, d. Mts., Nachmittags 

4 Uhr, wird im magiſtratualiſchen Seſſions⸗Zimmer auf hie⸗ 

ſigem Rathhauſe Verſammlung der chriſt⸗katholiſchen Ge⸗ 

meinde ſtattfinden, wozu die Mitglieder derſelben, ſo wie alle 

Freunde und Goͤnner, hierdurch ergebenſt eingeladen werden. 
Schmiedeberg, den 7. September 1846. 


Der Vorſtan d. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. _ 


3894. Freiwilliger Verkauf. 

Der zum Nachlaß des Häusler Johann Immanuel Häring 

gehoͤrige Klein⸗Garten No. 169 Fiſchbach, dorfgerichtlich auf 

45 Rthlr. taxirt, ſoll g 

den 10 ten November c. Nachmittags 2 Uhr 

in dem Amtslocale zu Fiſchbach im Wege der freiwilligen Sub⸗ 

haſtation verkauft werden. ee 5 
Taxe und Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſe⸗ 

hen. Landeshut den 25ſten Auguſt 1846. 

Seiner Koͤniglichen Hoheit des n Wil 

ch bach 

v. Schroͤtter. 


3876. Bekanntmachung. 

Wir find beauftragt, in dem vorftädtifchen, an der Straße 
nach Schmiedeberg belegenen, der verwittweten Frau Mau⸗ 
rermeiſter Rabitſch gehörenden Haufe ſub No. 445 hier: 
ſelbſt, die Wohnung, welche ſeither der Königliche Haupt: 
mann a. D. Herr von Lepell inne gehabt hat, nebſt dem 
Mitgebrauch des Gartens auf 1 Jahr, vom 1. Oct. d. J. 


7 


rinze 
e 


an gerechnet, zu vermiethen. Das Nähere ift bei unſerem 
Mitgliede, dem Herrn Rathsherrn Vogt zu erfahren. 
Hirſchberg, den 1. September 1816. 
Die Armen ⸗ Direction. 


3410. Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum Verkauf der zur nothwendigen Subhaſtation geſtell⸗ 
ten, ſub Nr. 244 zu Boberröhrsdorf belegenen, gerichtlich auf 
4107 Thlr. 21 Sgr. I Pf. argeſchaͤtzten Bobermühle, der Je⸗ 
hanne Chriſtiane, verehel. Baumann gehoͤrig, ſteht auf 

den 7. November c.), Bormittags Hi uhr, 
in dem Gerichts⸗Lokale zu Boberroͤhrsdorf Termin an. Die 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen, die Kaufbedingungen ſollen im Licitations⸗ 
Termine feſtgeſtellt werden. 8 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 20. Juni 1846. 

Gräflich Schaffgotſch Standesherrl. Gericht. 


3893. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Johann Ephraim Berger gehoͤrige, zu Rohnau 
Nr. 36 belegene, gerichtlich nach dem Materialwerthe auf 
1203 rtl. und nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 2383 rtl. 12 gr. 
Beete Bauergut, ſoll im Wege der nothwendigen 
ubhaſtation 
den 19. November d. J. Vormittags 10 Uhr 
im Amtslokale zu Kreppelhof verkauft werden. Taxe und 
Hypothekenſchein find in unſrer Regiſtratur einzuſehen. 
Landeshut den 23. Juli 1846. 5 
Reichsgraäflich zu Stolberg’fhes Gerichts⸗Amt 
5 der Kreppelhofer Majorats⸗ Güter. 


3790. Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des Chriftian Ehrenfried Reimann 
gehoͤrige, zu e ſub Nr. 32 gelegene, ge⸗ 
richtlich nach dem Materialwerthe auf 690 Rthlr. und nach 
ee auf 340 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. taxirte 

reihaus fo 

den 21. September c., Nachmittags 5 Uhr, 
im Amtslokale zu Kreppelhof ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. Landeshut, den 26. Auguſt 1846. 
Reichsgraflich zu Stolberg'ſches Gerichts⸗Amt 

der Kreppelhofer Majorats-Güter, 


3125. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Wilhelm Preuß gehoͤrige, ſub No. 20 zu Nieder⸗ 
Schreibendorf gelegene, und dorfgerichtlich auf 343 rtl. ge⸗ 
ſchaͤtzte 1 fol j 
den 29. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, 

im Amtslokale zu Ober⸗Schreibendorf nothwendig ſubhaſtirt 

werden. Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. Landeshut, den 25. Juni 1846. 

Landrath von Thielau' ſches Gerichts-Amt der 

Schreibendorfer Güter. 


387. „Bekanntmachung. 
Der ſtädtiſche Rathskeller und die Stadtwage ſoll vom 
1. Januar kuͤnftigen Jahres ab, auf ſechs hintereinander 
folgende Jahre, anderweit in dem hierzu auf 
den 11. September c., früh um 9 Uhr, 
auf dem Rathhauſe angeſetzten Termine verpachtet werden. 
achtluſtige, welche eine Caution von 100 Rthlr. zu erlegen 
m Stande ſind, werden zu dem Erſcheinen mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß die Pachtbedingungen in der magiſtratua⸗ 
liſchen Regiſtratur eingeſehen werden können. 
Greiffenberg, den 18. Auguſt 1846. 
Der Magiſtrat. 


i 
8 


u 


52 


3858. Bekanntmachung. daß vom 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß nach 
Iſten 2 e ab er were 3 un 
ihren Selbſt⸗Taxen für 1 Silbergroſchen geben: th; 
rodt: die Bader: Bruckner, dale, Sänitc e 
Friebe, Pudmenzky 25 Loth; Richter 24 Loth; a g 
Bäder: 26 Loth. SE 19% Loth; 
Semmel: die Bäcker: Kleber 13 Loth; Jaͤniſch I Ayrigen 
Friebe, Körnig 11%, Loth; Richter 10 Loth; alle 
Bäder: 12 Loth. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu 
ſen, naͤmlich: das preußiſche Pfund 


leichen hr, 
Nindpleif er. 6 f, 
Schweinefleiſch 3 Sgr. 6 Pf., Schöpfenfleifch 2 Sgr.“ ““ 


Kalbfleiſch 2 Sgr. 


Hirſchberg, den 4. September 1846. f 29 
Der Magiſtrat. (Polizei- Verw alta 


Auctionen. 


3886. Bekannt machung. en 
Den 12ten dieſes Monats Nachmittags 2 Uhr jan an 
dem ſtädtiſchen Bauhofe mehrere Haufen Späne, is 1175 


ba 
egen ſofortige baare Bezahlung un 7 
Holzes = weiftbietend verkauft werden. 
% Der Magiſtrat. rn 
3043. Donnerſtag, den 17, Sept. c., Vormittag 1 75 5 
fol vor hieſiger Stadt⸗Waage ein Foſigwagen 
e ee ker 6 12 
irſchber en 8. September 1846. z urius · 
ei Steckel, Tuciene,Genniſte 
xx N R RXxXXI XX XX XXX XXI 
* 3942. Auf 3 „ Pfandverkeiee 8 
& Herrn Kaufmann Baumert hierſelbſt, ſollen länger * 
* Demſelben eingelegten, ſeit 6 Monaten und x 
& nicht verzinſten aim: als: Gold, Silber, * 
* Leinewand und Wäſche, männliche und weiblich * 
& dungsſtücke 
* Dienſtag den 20. Oct. c., von Vorm. 9 u.) toll 
& und den folgenden Tag in der Pfandleih⸗ An in x 
& innere Schildauerſtr. No. 78, gegen baare Zahlung * 
x bee cher e werden. 
* irſchberg, den 8. Sept. 8 2 
i 25 \ 2 Steckel, Auctione⸗Commiſſariusz 
NANA N NN H νττπτιννπνννπιεe¹ενν 
3910, Nutzholz⸗ Auktion. 


ae a 
Den 20. September c., Nachmittags von 1 Uhr an 2 
auf der Stumpefchen Forſtparzelle, unweit den lwrech 


und Bauholz, 
Abholung des 


e Klei⸗ 


* 


ran / 


fern, am ſogenanntel Katzenhuͤbel, 10 Schock WAT an bt 
schlagen Bauholz, diverſe Brettklötzer und eine Ace e | 
Stangen rollweiſe an den Meiſtbietenden verkauft geten. 
wird pro Rolle eine verhaͤltnißmäßige Anzahlung Lektion am 

Sollte jedoch die Witterung unguͤnſtig, oder DIE t die Fort⸗ 
ſelbigen Sen nicht beendet werden konnen, erfolg | 
fegung derſelben acht Tage ſpaͤter, den 27. e. 


Es ladet hiermit verehrte Kaͤufer er ebenſt. ein. guttrich | 
Hirſchberg, den 10. September 1846. N C. G. Schi | 


3934. 


1 10 Bene 1575 15 | 
es verſtorbenen Amtschirurgus Kriegel in 
hörig, beſtehend in Büchern, chirurgischen Inſtrumen 
dungsſtücken und mehreren anderen Sa 
„baare Bezahlung verkauft werden. 
huͤlle von Tuch und ein Klavier dabei vorkommen. 


Auctions⸗Anzeige. Dienſtag den 15. Septem⸗ 
d. 8 Vormittags von 8 Uhr ab, ſollen in dem Hauſe 
der Goldberger Gaſſe hieſelbſt, aus dem Nachlaſſe 
uchmachermeiſter Ernſt Arnold die ſämmtlichen Hand⸗ 
geväthfchaften, circa 320 //, Wolle, 74 / verſchiedene 
©, eine geleimte ſchmale Kette, ein Werkſtuhl, Eiſen⸗ 
erbe, Tonnen, Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungs⸗ 
eꝛc.; ferner einige Betten, 8 Flaſchen Wein, 19½ Quart 
der aps und 9 Webezeuge gegen fofortige baaxe Zahlung 
ßeigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit einladet 


op pe, gerichtlicher Auctions-Kommiſſarius. 


m, 8 
8 wenberg den 1. September 1846. 
EM Dankſagun gen. . 
| . Für die ſchoͤne Erleuchtung beim age am Abend 
Kinderfeftes, fage ich meinen verehrten Mitbürgern im 
men meines Sohnes meinen herzlichen Dank. . 
I C. Beilewitz. 


1 Von meinen, in, Folge der Niederkunft entſtandenen 
weren und lebensgefaͤhrlichen Leiden wieder genefen, kann 
he unterlaſſen, dem Herrn Dr. Bock junior, für 
Menſchenfreundlichkeit und unermuͤdliche Thaͤtigkeit 
f it öffentlich meinen innigſten Dank auszuſprechen, und 
kane beſonders als Geburtshelfer allen leidenden Ne⸗ 
Fett hfchen beſtens zu empfehlen. Möge der allguͤtige 
fü als der Pergelter alles Guten, dieſem edlen Manne 
Echbnchlic lohnen. 
oͤnau, den 4. September 1846, 


8 a Verehelichte Kuͤrſchner Dittmann. 


en, ſowie durch perfönliche Hilfsleiſtungen es uns moͤg⸗ 
Waagen das am 4. d. Mts. ſtattgehabte Kinderfeſt zu 
erf 


ale bn ſagen wir unſern innigſten Dank. Gern wuͤrden 
en, wenn wir nicht fürchten müßten, dadurch ihrer Bes 
denheit zu nahe zu treten. Doch koͤnnen wir es uns nicht 


Hen. den, der bereitwilligen Gewaͤhrung des Feſtplatzes durch 
. Ronſch, und der zum Theil mit großen Aufopferun⸗ 
c ddunderen eitfeleiftungen der Herren: Seiffert, Otters⸗ 
Weinrich, Kade, Friebe, Frau Lannte, Hrn. Maukſch, 
dankeh, Hantke, Ruſcheweyh, Hinke, Puͤſchel und Sieber 
8 ar zu erwähnen. e 
hi, irſchberg „den 8. September 1846. 
a Die ev. Stadtſchule. 


1 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
baun, Die Kürze der Zeit geſtattet uns nicht, bei unſerm Ab⸗ 
ö Au ch niow, Gleiwitzer Kreiſes, uns perfönlich von allen 
lleeſer derehrten Freunden und Bekannten zu empfehlen. Mit 
en ung nehmen wir von Ihnen hiermit Abſchied, und 
| Ans den herzlichſten Dank für das Wohlwollen, deſſen wir 
dr either zu erfreuen hatten, indem wir bitten: uns auch in 
ne ein freundliches Andenken 18 bewahren. 
chmiedeberg, den J. September 1840. 


Alexander Frei und Frau. 


gebracht und jetzt übernommen habe, mache ich einem 
f celſtebrten Publikum Hieſchber 6 ee . er⸗ 
. balnzeige, daß täglich disch Backwaaren aller Art bei 
A bekommen find, wo ich e ee 19 ichſt 
1 deten ich verſpreche, K. 3 nisch Sehen e e 
1 enen. Jan ermeiſter. 
Keeſchberg, den 8. September 1846. ! 


N Ale Da n k. 
n Denen, welche durch freundliche Gaben an Geld und 


dieſe edlen Freunde unſerer Schule namentlich auf⸗ 


ar ich das Haus des Bäckermeiſter Wefenberg käuflich 


7533 — 


3913, Der 150 Thaler Caution erfordernde und monatlich 

11 Thaler eintragende Poſten eines Gerichtsboten und Exeeu⸗ 

tor's iſt durch einen Civilverſorgangsberechtigten zu beſetzen. 

Das Naͤhere beim Aſſeſſor Fliegel. 
Hirſchberg, den 7. September 1846. 


3813. Um Störungen und Unglücksfällen vorzu⸗ 
beugen, kaun der Zutritt zu unſerer Maſchinen⸗Pa⸗ 
vier⸗Manufaktur nur nach von uns eingeholter Er: 
laubniß und unter Beaufſichtigung ftattfinden. 
Arnsdorf im September 1846. 5 
Gebauer & Sreifiler. 


3901. Pflege⸗Aeltern werden gefucht. R 

Wer einen 7= oder 9 jaͤhrigen Knaben, oder ein Iljähriges 
Mädchen an Aeltern Stelle für einen bürgerlichen Beruf er⸗ 
ziehen will, der wolle ſich bei dem Buchdruckerei⸗Beſitzer 
Herrn Landolt melden, um das Naͤhere zu erfahren. Die 
Kinder ſind koͤrperlich geſund und alle geiſtig wohl befaͤhigt. 


3909. Ergebeuſte Anzeige. 

Da ich mich unterzogen habe, den von dem verſtorbenen 
Brautdiener Prentz el fruͤher verwalteten Poſten eines Braut⸗ 
diener zu uͤbernehmen, ſo zeige ich einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum der Stadt Friedeberg und benachbarten Dorfſchaften ganz 
gehorſamſt an, daß auch mein Beſtreben jederzeit dahin gerich⸗ 
tet fein wird, die damit verbundenen Obliegenheiten gewiſſen⸗ 
haft und prompt zu erfüllen. 

riedeberg a. A., den 7. September 1846. 
J. Keßuer, 135 
wohnhaft beim Mauermeiſter Tſchirch. 
3923. Empfehlung. 

Da ich die Stelle des verftorbenen hieſigen Brautdieners 

zer nach vorheriger Anmeldung beim hieſigen Wohlöbl. 

Nagiſtrat von heute an übernehme, fo verfehle ich nicht, 
einem hochgeehrten Publiko hierorts und der Umgegend dieſe 
ergebene Anzeige zu machen, und bei vorkommenden Fallen 
meine Dienſte mit der Verſicherung, jederzeit den beſtmoͤg⸗ 
lichen Anſtand zu beobachten, zu empfehlen. 

Friedeberg a. Qu., den 7. Septbr. 1846. 

Wilhelm Klinkicht, Klemptner⸗Mſtr. 
3911. Ergebenſte Anzeige. : 

Da ich mich in Schmiedeberg als Barbier etablirt 
habe, fo erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum meine 
Dienſte anzubieten, und werde. ftets bemüht fein, meinem 
Berufe zur Zufriedenheit meiner gügggef Kunden zu ent⸗ 
ſprechen. o bert Blech, 
wohnhaft beim Boͤttchermeiſter Hö gelheimer. 
3707. EN ER RT = 
Durch die feit Oftern, laufenden Jahres, käuflich übernom⸗ 
mene Rothgerberei allhier, am Markte, bin ich jetzt im, 
Stande, alle mir werdenden Nufträne gewiffenhaft zu erfüllen. 
Verbinde hiermit an ein reſp. Publikum die e itte: 
mich mit recht vielen, in mein Fach treffenden Anforderungen 
erfreuen zu wollen; jederzeit werde ich bemuͤht ſein, meinen 
werthen Kunden mit guter und dauerhafter Waare, ſo wie 
durch die billigſten Preife das mir durch Sie geſchenkte Ver⸗ 
trauen immer mehr A ſichern. 

Gottesberg, im Auguſt 1846. 


; uguſt Machner, Rothgerber. 
3896. Die von mir gegen den Inwohner Gottfried Ros ler 
zu Schönwaldau ausgeſprochene Beſchuldigung, wodurch der 
gute Name deſſelben leiden würde, n zuruͤck und er⸗ 
laͤre denſelben hierdurch als einen ehrlichen Mann. N 
Johnsdorf, den 29, Auguſt 1846. x 
Friederike Schindler, 


„ 


MT. Nachſtehendes iſt uns auf unſer Anſuchen beſcheinigt 
worden: 
Dem Wehrmann der Provinz. Ldw.⸗Inftr, II. Aufgebot, 
Gttfrd. Müller zu Hermsdorf, wird hiermit atteſtirt, 
daß an. denjenigen Kopfbedeckungen, die er für ſich und 
feine 6 Mufitgehülfen hat fertigen laſſen und aus gruͤnem 
Tuch mit einer rothen Paſſepoil um den oberen Rand 
des Deckels beſtehen, durchaus keine militairiſchen, in der 
preußiſchen Armee uͤblichen Abzeichen gefunden werden. 
Zeh, Bezirksfeldwebel. 
und warnen daher Jedermann vor der Behauptung: wir 
wären zur Tragung ſolcher Muͤtzen nicht a — 
Hermsdorf u. K. Gttfr. Müller, Glasſchleifer 
den 3. Septbr. 1846. und Muſikus, nebſt Con ſorten. 


Zu verpachten. 
3819. Bei dem Dom. Nieder⸗Kaiſerswaldau iſt die Rind⸗ 
viehnutzung von Michaeli d. J. ab zu verpachten. 
Nieder⸗Kaiſerswaldau, den 30. Auguſt 1846. 


Verkauf s⸗ Anzeigen. 

795. Gaſthof⸗ Verkauf. 

Donnerſtag den 1. Oct. c., Vormittags 10 Uhr, wird 
der Gaſthof zu Kaitz, Kreis Liegnitz, wozu circa 174 Mor⸗ 
en am Garten, Buſch, Areal und Wieſe gehoͤren, nebſt 
ebenden und todten Inventarien⸗Stuͤcken, vorbehaltlich des 
Zuſchlags, an den Meiftbietenden an Ort und Stelle öffent: 
lich perſteigert. 5 : 

Nähere Auskunft ertheilt das Commiſſions-Bureau auf 
der Conſtant⸗Straße zu Neumarkt. 


3883. Familienverhaͤltniſſe veranlaſſen mich mein maſſives 
Freibauergut in Mertſchuͤtz, Liegnitzer Kreiſes, beſtehend in 
150 Morgen Ackerland incl. Wieſen und Garten, fo wie ſämmt⸗ 
lichen Inventarium, gegen die Haͤlfte der Kaufſumme Angeld, 
auf den 12, Oktober c., Nachmittags um 1 Uhr, 
aus freier Hand in meiner Behauſung an den Meiſtbietenden 
zu verkaufen. Darauf Reflektirende Können jederzeit die 
kr BRINGEN erfahren. a 
ertſchuͤtz, den 1. Septbr. 1846. Friedr. Genieſer. 


3890. Mühl ⸗ Verkauf. 

Die Willsbach⸗Müuͤhle zu Wolfsdorf bei Goldberg, mit 
135 ange, 1 Spitzgange und Schneidemuͤhle nebſt 4 Mor⸗ 
gen er und Wieſe, fteht fofort aus freier Hand zu ver: 

kaufen. Käufer haben ſich bei dem Beſitzer daſelbſt, dem 
Muͤllermeiſter Berthold zu melden, um nähere Bedingungen 
zu erfahren. 


3918. aus Verkauf. 

Da der Bau des Haufe, welches in No. 31 des Gebirgs⸗ 
boten von Unterzeichnetem sg Verkauf ausgeboten wurde, 
wegen eingetretener Umſtände jetzt erſt vollendet worden iſt 
und ſich Einige in der Entfernung waͤhrend der Zeit zum Kauf 
gemeldet hatten, mache ich wiederholt bekannt, af von gef 
ab das ſchoͤn und dauerhaft gebaute zweiftöcige, mit Ziegeln 
Saas Haus, worin fuͤr jeden tofeffioniften hinlaͤnglicher 

elaß ſich befindet, mit dem dabei befindlichen Garten von 
circa einem Morgen, für den Preis von 475 Thlr. verkauft 
werden ſoll. An die Herrſchaft ſind jahrlich blos 1 Thlr. 
12 Sgr. 6 Pf. zu entrichten; 2 die Lage des Hauſes 
ſehr freundlich und vorauszuſehen, daß in dem großen Kirch⸗ 
piele jeder Profeffiontreibende feine Rechnung finden wird. 

rkäufer iſt der Ruſtikal⸗ und Muͤhlenbeſitzer 
Lochmann zu Berna, Laubaner Kreiſes. 


2 8 : eid⸗ 
3917. Drei fchöne Landguͤter im Reichenbacher und Schw 
nitzer Kreiſe 5 eirca 180, über 300 und, 200 Morgen Kin 1 
die Felder durchgängig zu überfehen, volftändiger dies 5 
Erndte, durch dngig gut gebaut, mit verſchiedenen „gegen⸗ 
verſehen, vollſtaͤndigem Inventarium und wie biefelbe Nine 
wärtig ftehen und liegen, find bald zu verkaufen. Unterzei 
wollen ſich in portofreien Briefen an mich den 
neten wenden, — 


846. 
Groß Friedrichsfeld, ien den 6. Sethe. ! 
a 


rl Matſchin ir. 
Gaſtwirth und Con m 412201 
3020. reiwilliger Verkauf. b Ice 
In Lauban ift 8 gut efngericjtete Garn⸗Bleiche, atheil 


auch zum Leinwandbleichen am hieſigen Orte ſehr von ans 
haft iſt, nebſt einem bedeutenden Bleichplan mit ach 2 
behoͤr verfehen, in einem fchönen Wohnhauſe, worin einen 
Gewoͤlbe befinden, einer bedeutenden Scheuer, die 3 nebſt 

gewölbten Pferdeſtall enthält, in einem Bleichha ſchön 

gen kleinen Gebäuden, ſowie auch in zwei bedeutenden von 
ergkellern beſtehend, aus freier Hand zu verkaufen uban. 
A. Wiedemann in LAU 


* 


Ju beſonderer Beachtung werden empfohlen nun 


6 I! A ich, 
Kuͤhen fuͤr 4000 Rtlr., zur Haͤlfte anzuzahlen, 1 — . Ni 


eu zu 4 Kuͤhen, Torfſtich über den Bedarf, 
Bauſtand der Gebaͤude, 3 Kühe werden uͤbergeben; Preis 


— — uf 
N Gegen 1500 Rtlr. Anzahlung und 3:00 RE en 
2 verkaͤuflich ein dreiſtoͤckiges, vier Fenſter breites m pete 
aus, unfern des Marktes hierſelbſt, durchgewoͤlbt, def ichen 
Ziegeldach, ſechs freundliche Stuben, Altan, ein mit 985 n⸗ 
Ausſicht gewaͤhrender Pavillon, zwei Pferdeſtallungen, Stände 
Keller⸗ und ſonſtiger Gelaß. Die Logis auch fuͤr höhere 
geeignet. T an der 
Ein Bauergut in einem freundlichen Gebirgadorfe Küben 
Straße, 50 Schfl. Ausſaat, excl. Wieſewachs zu Ted g 
und zwei Pferden und dem noͤthigen Holzbedarf. Di 
und die Erndtevorraͤthe werden mit übergeben, Kaufge 
Rtlr., gegen Anzahlung von 1500 Rtlr. verlangt. h 90 


? EN Wos 
Eine ſehr frequent, an belebter Hauptſtraße gelegene ett⸗ 
ſermuͤhle, mit Mahl⸗ und 8 ne 1225 
ſchneide⸗Mühle, die ſowohl dem Gewerke als weichen 
bäude nach im beſten Bauſtande ſich befindet. Set. 2 
Eu Wieſewachs zu ſechs m. und 15 Schfl. em . 
usfaat, alles nahe gelegen. Gedachte Mühle iſt lafnſet 
frei und die einzige im Dorfe, hat niedrige Abgaben iber das 
Herrſchaft nur jährlich 38 Rtlr., und wird dem Bend 


betrieb hier. Sämmtliche Erndte⸗Vorraͤthe, als auc Mi 


deutender Heuvorrath, nebſt zwei Kuͤhen und an zahlung 


werden mit übergeben. Der Preis 4200 Rtlr. 
2000 Rtlr. h Te t. r 

Mehrere Gaſtwirthſchaften werden zu pachten sruch 4 
Nähere Auskunft daruber ertheilt der Commi 11 7 
Hirſchberg, den 8. September 1846. E. 30 j 


aft äußere S ildauer Straße bes 


9 ——˖ð— 7 


wohn 
e errn Meſchter. 


4 


Er 


Zweite Beilage zu Nr. 37 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


— 

= Freiwillige Licitation. 

at it Bezug auf die, in dieſen Blättern No. 27, 28 und 31 

Emaltene Verkaufs⸗Anzeige des Gartner Seifert! ſchen 

} 2. ſub No. 448 hier, haben wir zur Veräußerung 
x au A 

Montag den 14. Sept. a. c., Nachmittag 2 uhr, 
i rt und Stelle einen Termin anberaumt, wozu zahlungs⸗ 

a 15 seaufoeneige mit dem Bemerken eingeladen werden, 

Sa, Zuſchlag unter den Meiftbietenden vorbehalten wird. 
Firtahere Auskunft ertheilen die betreffenden Erben. 


„Arſchberg, den 18. Auguſt 1846. 
in . Familien⸗Verhaͤltniſſe beſtimmen die Beſitzerin eines 
ad OZleſehmer Gegend, in einer Kreisſtadt zwiſchen Liegnitz 
triegau gelegenen Gaſthofes „denſelben zu verkaufen. 
r Gaſthof ift ganz neu und pollſtaͤndig maſſiv erbaut, ent⸗ 
16 Zimmer, welche gegenwärtig zum Theil ſehr vortheil⸗ 
Royın miet, et ſind, Stallung fuͤr 60 Pferde, ausreichenden 
feat = und Kellergelaß, ſo wie bequemen Hofraum. Zu dem⸗ 
nde. gehören 18 Scheffel Ausſaat Ackerland erſter Klaſſe, 
Cine mit dem Gehöfte verbundene ganz maſſive Scheuer. 
Feten ſtliche Selbſtkaͤufer wollen, um in Unterpandläng gr 
2 ſich an die Expedition des Boten wenden, um das Nä- 

U erfahren. 


* Gaſthaus-Verkauf. 


ein Schank⸗ und Speiſe⸗Haus „zum Goldnen Adler“ 
Warmbrunn, dicht an den Bädern gelegen, das ſich feit 

en Jahren des lebhafteſten Verkehrs erfreut und wo⸗ 
Few ? heigbare, 4 Dach⸗Stuben, Bodengelaß, ein gutes 
mil e, 4 Kuͤchen und 9 ſich befinden, bin ich 
Auf yienverhältniffe wegen geneigt bald zu verkaufen. Hier⸗ 
Wueeetirende⸗ belieben ſich recht bald perſoͤnlich, oder in 


eien Briefen an mich zu wen 


R den. 3 
ak den 3. Septbr. 1846. Joſeph Ferian. 
1} = 


Kt. Freiwilliger Verkauf. 
Sr ‚zu Parchwitz in der Breslauer Vorſtadt belegenes 
mit 100 Morgen Acker und Wieſen, bin ich Willens 
dat den 22. September d. J. 
| 0 J aufen. — Die Gebäude find neu und maſſiv, fo wie 
euventarium im beſten Zuſtande. Die Verkaufsbedin⸗ 
. N koͤnnen bis dahin jeder Zeit bei mir eingeſehen werden. 


Dechwitz den 31. Auguſt 1846. L. Panzer. 
der. z., Veraͤnderungshalber bin ich gefonnen mein zu Nies 
Ri, Praredorſ gelegenes reihe, ſub Nr. 57, aus 
Mer 10 and zu verkaufen. Das Nähere iſt beim Eigenthuͤ⸗ 
Niedlich zu erfahren. 
55 er⸗Leppersdorf den 28. Auguſt 1846. 
„ Die Freihäuslerſtelle ſub Nr. 60 mit Garten, in Ober⸗ 
Wade ift ſofort aus freier 17 zu verkaufen. Nähere 
oder a As 


inft hierüber ertpeilt mündli 
rikant Bröder 


gen 
| gie igenthuͤmerin, verehelichte Tabackfa 
75 Anzlau. g 
urg), wozu ein Obſt⸗ und Blu⸗ 
San atten, nebft Stallun geh ren, en zu verkaufen. In 
Ren find befindlich 3 Stuben, ein Spezereſ Laden nebft 
| A een, worauf 400 Thaler ftehen bleiben können. Das 
können zahlungsfaͤhige Kaufluſtige erfahren beim 
Spezerei⸗Kraͤmer Ferdinand Springfeldt. 


* 


NET neben dem Zolle Ku Haus, Nr. 25 zu Nie ⸗ 


23222222222222222:22 
8 el Beete ſehr ſchönen, feinhalmigen und @ 


@ faamenreichen Flachs find zu verkaufen bei @ 


dem Bauer eee ern in Grunau. 2 
derreeeeeecer ceccererececete 
Pl Starrtes Jagd⸗ and Scheiben⸗ 


Pulver, Zuͤndhuͤtchen, Schroot 


in allen Nummern und Blei empfiehlt billigſt 


C. E. Fritſch 


in Warmbrunn. 


3927. Es ſtehen ein Paar ganz geſunde und voͤllig fehler⸗ 
freie Wagen ⸗ Pferde zum Verkauf. Zu erfragen in 
Schmiedeberg beim Herrn Gaſtwirth - 

Lang im ſchwarzen Roß. 


3938. Ein, ſich im beſten Zuſtande befindender Kinder⸗ 
Wagen auf Federn, nebſt Schlitten⸗Kuffen ſtehet zu ver⸗ 
kaufen in No. 325 in Schmiedeberg. 


355. Wegen Mangel an Raum find bei mir 


baldigſt zu verkaufen: 

2 große eichne Leinwandpreſſen, mehrere Ap⸗ 
pretur⸗Tiſche, Schnittwaaren⸗Regale, meh⸗ 
rere Fäſſer, Bandſtühle, Spulräder, eine 
neue Band⸗Calander mit Papier⸗Walzen, 
mehrere hundert Weberblätter von Stahl ꝛc., 
auch 20 Zentner Heu. a 

J. C. Ferd. Kertſcher 

in Schmiedeberg. 


Weintrauben 


empfehle ich auch fuͤr dieſen Herbſt und zwar vom 12. Sept. an 
ws 90 das Piel netto — incl. Bote e — in Fäfchen von 

0 bis fund und bitte um gefällige franco Einſendung 
der Beſtellungen, reſp. Beifügung der Beträge in recomman⸗ 
dirten Briefen, wenn es convenirt, indem dadurch das Porto 
vermindert wird. 5 


Schon voriges Jahr war ich in den Stand geſetzt, mir die 


Zufriedenheit der 2 Conſumenten zu erwerben, und ich 
offe, bei der dieſes Jahr, zu Folge der bis jetzt aͤußerſt guͤn⸗ 
gen Witterung, zu erwartenden noch beſſern Qualität, und 
da ich nur die beſten & ſchönſten rauben ver⸗ 
jet werde, um fo * der größtmöglichften 8 
er geehrten Abnehmer im Voraus verſichert ſein zu können. 


Der Boͤtt 2 f 
in Grünberg in Schlot, Weeinbergbefiter, 
Den geehrten Sei dern It 
1 e en 22 a 08 
ilig⸗ 


und verfpricht bei guter Waare die möglichft b 
en Preife, wenberg den 23. Auguſt 1846. 


Hayn, Zinn⸗ und Formengießer. 


3797. 


— 


Br FERR Ae 


j 3 2 z = ur: 
3503. Das Univerſal⸗Hühneraugen⸗Vertilgungs⸗ à 7% ſgr. zu haben bei A. Waldow in Hirſchberg, Bu 
Mittel, welches ſich als 15 vorzuͤglich bewaͤhrt, erhielt in ie Schmiedeberg, Neumann in Greiffenberg er! 
Commiſſion und ift die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung Scoda in Friedeberg. — 


5012. Ergebene Anzeige 2 
von Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 


eee Meine 23232222: 227°, 2 
2 nl NO . ; 8 . Stück 10 fc 
2 fürtere 2 e „heumatismus-Übleiter, ne ee 
CGETTCTOTCCE x 8 genannt CETECE: 
(Orientaliſche Rheumatismus⸗ Amulette,) 
mit erfahrungsreicher Gebrauchs-Anweiſung, bn 

find gegen alle chroniſche und acute Nheumatismen und Nervenleiden, als: Geſichts⸗, Kopf: und 1 wie 
ſchmerz, Ohren ⸗, Nücken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen aller Art, gichtiſche Anfälle u. ſ. w. f 

f auch Harthörigkeit vorzüglich wirkſam, ohne dabei Schmerzen zu verurſachen. N 
1 Bei moͤglichſter Niedrigſtellung des Preiſes von 10 und 15 Sgr. pro Stüd l großen 
habe ich mich mit wahrer Genugthuung vollkommen überzeugen können, daß jetzt beinah in allen Kreifen des gange⸗ 
Publikums, in der Ferne und in der Nahe, dies Mittel in den vorbezeichneten Fallen, mit dem beſten Er olge 
wandt worden iſt, und zweifele daher nicht, daß die Bekanntwerdung deſſelben, ſich nach allen Seiten hin mal 
erweitern werde. — Ich bin im Stande zu verſichern, die Beweiſe find unerhört zahlreich, daß, wer nur den ist 
einen Verſuch damit gemacht hat, ſich deſſelben bei nächfter Gelegenheit, wo eignes oder fremdes Leiden vorhanen an 
gewiß wieder erinnern wird, und dieſem Mittel den Vorzug Be — Möge endſtehendes ärztliches Schrei tele 
meinen Potsdamer Depoſiteur, eines der neneften Beweis-Documente, dem reſp. Yublitum darf 
wie gehaltvoll und wirkſam 


„„meine Rheumatismus Ableiter“ „„ 


ſind! — Das Gute behaͤlt ſeinen gediegenen Werth, mag auch immerhin, nachgeahmte Waare zum Verkau ; 
boten werden, g 3 3 N un 
0 F 5 und mögen auch immerhin die p. Wil h. Mayer & Comp. ſich Mühe geben, meine Gef ng 
„„ Fabrikat zu verdaͤchtigen und abzuſprechen. — Dem refp. Publikum aber bin ich ſchuldig A 7 305 
„„über die p. Mane rſchen Rheumatismüs⸗Ableiter hiermit zu geben, da ſelbige in vori eu ue i 
„„ Pag. 736 dieſer Zeitſchrift ſich erdreiſten gegen mich injuriös aufzutreten, worüber ſelbige BT 
„„belangt, und ſ. 3. das betreffende Erkeuntniß in dieſen Blättern wird bekannt gemacht werden. daß die 
ö „„Die Entſtehung der p. Mayer ſchen Rheumatismus Ableiter hat ihren Grund darin. lichen 
1 und: p. Mayer 5 mir als Handlungslehrlinge 1 p. Wilh. Mayer auf meinen aus dri 5 * 
„„ Vunſch am 31. März dieſes Jahres aus meinem Geſchäft ausſchied, und nur theilweiſe ein ) iter ſich 
„„vor feinem Austritt geheim, theoretiſch die Kenntniſſe zur Anfertigung der Rheumatismus ⸗Ablei ya 
en zu eigen machte. . 4 RER | b ſchon Te 
a „„— Meine Rheumatismus⸗Ableiter, bei welchen ich nichts zu verbeſſern finde, Tr 
„„dem 1. Oct. 1844 von dem Koͤnigl. Ait Sanitaͤts⸗Rath und Stadt⸗Phyſikus Herrn Dr. N. 5 


Pe 


3 


„„zu Berlin med. chem. geprüft und bewährt gefunden. 9 


y 2 2 ache, 
„Ich glaube ſonach ein Recht zu haben, das hohe Publikum in meinen Annoncen auf die RA 

un mungen aufmerkſam zu machen, und wird aus Vorſtehendem klar erhellt, woher die p. Ma ver 

„„ Rheumatismus ⸗Ableiter ihr Entſtehen haben.““ 1 


„„Suum cuique!““ 


In Birſchberg find meine Rheumatismus⸗Ableiter durch Herrn Herrmann Sa | 


Goldberg durch Herrn J. E. Günther, Garnlaube Ne 
- Bunzlau = ne a Hampel & Comp., 
Löwenberg 5 „J. C. H. Eſchrich, 
Liegnitz en Eduard Meisner, 
= 2andeshut — — Carl Möſekopf, 
GSGlogau „ en,, | 
e abet Ae d , we 5 42. 
— egau s Zehge ächt zu beziehen. 5 1 
Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt“ 


Schreiben aus Haldertadt, von Herrn Doctor Schmelzer über die Eduard Groß 'ſchen Nheumatismus- Able N 
OB „„Nachdem ich nun mehrfach Gelegenheit hatte, die Wirkſamkeit der von Herrn Eduard Gro 


Herrn Kaufmann Wilhelm Sipmann, Wohlgeboren in Potsdam. in rent 


* 


J 


fi 


> 757 ; 


"nm 


+ + 


fertigten San wen Ihnen mir uͤberſandten Rheumatismus⸗ Ableiter gegen verſchiedene rheumatiſche Leiden zu verſu⸗ 
wie z : I 
„„gegen rheumatiſche Gliederſchmerzen, 


„„gegen rheumatiſche Angenentzündung, fo wie . 
* „„gegen eine hartnäckige, rheumatiſche Proſopalgie, ; 
gt habe ich mich von der ausgezeichneten Wirkung derſelben, beſonders im pe Falle überzeugt, indem dieſelbe 


n die ortlichen Anwendung eines der ſtärkeren Ableiter zu 15 Sgr. gänzli 
e Groß'ſchen Rheumatismus ⸗ Ableiter in genannten Fallen beſteus zu empfehlen, und erfuche ich Sie, auch 


„mi f 
mie für beikommenden 


} Mich Ihnen beftens empfehlend 
Halberſtadt den 10. Auguſt 1846. 


Ns, 


kauf t fortwaͤhrend 


5 x 
Großſaͤchſiſche Kartoffeln, d. h. geſunde, kauft 
1 are M G. 4b Schteiberhau. 


1 Getrocknete Blaubeeren 
= C. E. Fritſch 


in Warmbrunn. 
vermi et hen. 


EN Zu h 

N Schuͤtzenbezirk Nr. 1021 ift bei der verwittweten 

a Nich ann Gieſche Stube, Kabinet und Kamin bald oder zu 
Leli zu vermiethen. 

52. 


Geld ⸗ Verkehr. 

850 Bekanntmachung. x 
hieſtogen pupillariſche Sicherheit find aus dem Arrario, der 
1 17 evangeliſchen Kirche 1000 vtl., ſowohl im Gan⸗ 
dine in kleinern Summen auszuleihen. Ueber die nähern 

a Hungen geben die nöthige Auskunft: der unterzeich⸗ 

ih irchen⸗Patron, der Herr Paſtor Schmidt und der 

Veit Vorsteher Neumann allhier. 

ſhartmannsdorf, den 25. Auguſt 1846. 5 

F a Otto Freih. von Zedlitz 

bar z 5 Athlr. Stiftungs Capital as zins⸗ 
und did gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen, 
libeie näheren Bedingungen zu erfahren bei E. Go⸗ 
IE fach in Schmiedeberg. ö f 
187 Verloren. 
Run Am 17. dieſes Monats iſt auf dem Wege von Warm: 
beſticken Seetbur auf der Bolkenhainer Straße, eine bunt- 
über te Re ſetaſche mit einem meſſingenen Schloſſe, wos 
gen. n grau leinwandener Ueberzug war, verloren gegan⸗ 
und In der Taſche befanden ſich verſchiedene Gegenſtaͤnde, 
kit: er anderen auch zwei Bücher, Der Finder wird erfucht, 
| Stay auf dem Landräthlihen Amte gegen eine angemeſſene 
| Bo abzugeben. | 

Dtay „Ein weißer Seiden⸗Spitz, halb geſchoren, iſt ver⸗ 

0 fänden en; derſenige, welcher dieſen Spitz bei dem Gaſt⸗ 

a meffen, Ma & el in Groß⸗Roſen abgiebt, empfängt eine 

| elohnung. 

BE Rofen bei ei au, den 1. September 1846. 


ermsdo | 

rmbrunn ohnweit dem Gutsbeſitzer Latte 

cen wer ihr nebſt kleiner Kette, es 
0 


3 der rechtliche e wolle 


ſtrikts⸗Commiſ⸗ 5 


gewichen iſt. — Es find daher 


Betrag baldmoͤglichſt wieder, ſowohl von den Groͤßern, als auch Kleinern zuſenden zu wollen. 


Ihr ergebenſter Doctor Schmelzer. 


Kauf: Ge 


ſu che. 
NKepfel und Birnen 
C. S. Haͤusler vor dem Burgthore. 


fair Herrn Schönfeld zu Warmbrunn wenden, wel: 
cher darüber nähere Auskunft geben wird. 

3884. Auf dem Kapellenberge in Tiefhartmannsdorf hat ſich 
eine „Wachtelhuͤndin“ eingefunden — der rechtmäßige 
Eigenthuͤmer kann ſolche auf dem Herrſchaftlichen Schloffe 
daſelbſt wieder erhalten. 


Perſonen ſuchen unterkommen. 


N 3940. Eine Wittwe in mittlern Jahren, welche mehrere 


Jahre als Kin derfraumit Zufriedenheit ihrer Herrſchaften, 
woruͤber ſie Atteſte hat, conditionirte, wünſcht als ſolche wie⸗ 
der angeſtellt zu werden. Das Naͤhere iſt beim Badebedienten 
Tieppolt in Warmbrunn zu erfahren. ö 

3882. Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein noch junger Mann, mit den beſten Zeugniſſen verſe⸗ 
hen, welcher bei einem Patrimonial⸗Gericht als Executor 
und Gerichtsdiener mehrere Jahre fungirt, und auch noch 
in activen Dienſt ſteht, wuͤnſcht zu Michaeli d. J. als ſol⸗ 
ge re Naͤhere Auskunft ertheilt die Exp. 
es Boten. 


Perſonen finden Unterkommen. 
3818. Das Dominium Nieder⸗Kaiſerswaldau kann noch acht 
rechtlichen Arbeiter⸗Familien Wohnung und Arbeit na weiſen, 
und konnen ſich dergleichen, die uber ihre moraliſche Führung 
ſich ausweiſen, daſelbſt melden. 
Nieder⸗Kaiſerswaldau, den 30. Auguſt 1846. 
3887. Zwei brauchbare Muſiker, Clarinettiſt und Trom⸗ 
peter, koͤnnen noch in Condition treten bi 
Mon-Jean, Stadt- Muſikus in Hirſchberg. 
386. Zwei Acker⸗Vogte, deſſen eine Frau Viehſchleußerin 
werden muß, finden diefe Weihnachten ein gun Unterkommen. 
Wo? ſagt der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 
3892, Unter kommen. 7 
Ein brauchbarer Hausknecht findet ſofort ein gutes 
Unterkommen 8 - 
C. F. Wagler, Commiſſionair u. Gaſtwirth. 
Friedeberg a, Q. den 4. September 1846, 
5919, Der Poſten eines Revier⸗FJägers ift bei mir vakant 
geworden. Etwaige Bewerber haben ſich, unter Vorzeigung 


uter Atteſte, bis ſpaͤteſtens zum 24. d. Mts. zu melden. 
h Dom. Abe Ae derf bei andeshut, den 8 * 
N e e 


35409. Drei tüchtige rechtliche Arbeiter können bald unter⸗ 


kommen bei Mattern in Grunau. 


396. Ein Marquenr wird geincht im rufſiſchen 
Kaiſer zu Warmbenun⸗ * N * 


7 


394. Ein Handtung. Gommie wird fogleich oder diefe Mi⸗ 
chaeli geſucht. Das Nähere fagt der Commiſſionair Meyer. 
Hirſchberg, den 10. September 1846. 
5 Einladungen. 
e ur See ene dad dene Di 2 ele 
932. Zur Erndte⸗Kirmes lade heute Donnerſtag, 


a’ 
den 10, Septbr., ergebenft ein und bitte um zahlreichen @ 
= 
2 


* 


Beſuch. Fir gute Konzert⸗Muſik, friſche Kuchen und 
warmes Abendbrodt wird beſtens Sorge tragen g @ 
J. G. See Eoffetier. 
F ·¹ A 
3031. Einladung. 5 

Heute Donnerſtag, den 10. d. Mts., ladet zur Nachfeier des 
Kinderfeſtes, fo wie zum Aufſteigen eines großen Luft⸗ 
Ballons, ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt ein 

4 Hain, Pächter der Ihle' ſchen Tabagie. 
Hirſchberg, den 10. Septbr. 1846. 
3029. Nachſten Sonntag, als den 13. d. Mts., wird das 
Erndtefeſt allhier gefeiert werden, wobei Tanzmuſik ſtatt⸗ 
findet und fuͤr friſche Kuchen beſtens eins ſein wird. Zu 
recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein f 
’ verw. Chriſtiane Ruͤcker, 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Grunau. 
3925. Kirmes in Buſchvorwerk. 

Sonntag den 13., 3 den 17. und Sonntag den 
20. Septbr. wird bei mir die Kirmes, und Montag den 
21. die Nach⸗Kirmes abgehalten werden. An den erſt⸗ 
genannten Tagen wird Tanzmuſik, am 2lſten bei günftiger 
Witterung Concert und Tanzmuſik ſtattfinden. Fuͤr friſche 
Kuchen, ſowie für warme und kalte Speiſen und Getränke 
wird beſtens geſorgt ſein. Zu zahlreichem Beſuche ladet 
ergebenſt ein H. Schmidt, Brauerei-Befiger. 
30937, Zur Kirmes, als Sonntag den 13., Douner⸗ 
PR den 12. und Sonntag den 20. d. M. ladet feine 

önner und 1 hiermit höflichſt ein und wird 
für gutes Getränk und friſche Kuchen beſtens Sorge 


tragen + e i mann, 

Schmiedeberg, d. 8. Spt. 1846. Paß⸗Kretſchambeſitzer. 
3000. Sonntag den 13. und Montag den 14. lade ich zur 
Kirmes ⸗Feier und Dienftag den 15. und Mittwoch den 
16. Sept. zu einem Nummer Schießen, aus beliebigen 
Gewehren, auf eine Diſtance von 150 Schritt, ein verehrtes 
Publikum und alle Schießliebhaber ganz ergebenſt ein. 

Wieſa, den 7. September 1846. Schubert. 

Zur Erndte⸗Kirmes, Sonntag den 13. und Mon⸗ 
tag den 14., ſo wie Donnerſtag den 17. und wiederum Sonn⸗ 
tag den 20. Sept., ladet Unterzeichneter ein verehrtes Publikum 
zu zahlreichem Beſuche hierdurch ergebenſt ein. 
ieſa, den 8. September 1846. Hentſcher. 


eee ee ene 
x 008, C 
* Einem geehrten Publikum zeigen wir hiermit ergebenft 2e 
x au, daß künftigen Dienftag, als den 15. d. Mts., * 


große Konzert 
* vom Kapellmeiſter Hrn. Bil ſe aus eiegnig gegeben wird, N 
* Das Naͤhere beſagen die ee ezettel. * 
* Für gute Speiſen und Getränke, fo wie auch gute Bad: 2 
Waaren wird beſtens geſorgt fein, und bitten um recht Ze 
* 


e 


\ 


* 


zahlreichen Beſuch. Mattern und Simon. % 
Hohlſtein, den 8. September 1846. 2 
NN NNNNNNNN NT NN XXX X NN Nπππτπ] 


* ——— 


758 . 


Dächer 3. 33102 [1% L 20.— 
ee 5 215/12 151 _ 100 Et 
Niedriger] 2,21] — all ala] I 1 


3591. reundlichſte Einladung. . 
Den 11. 205 12. September d. J. wird in Friedberg 9 
das ſogenannte 5 a 

Meubles ⸗Schießen „Bade 
abgehalten, wobei ich ebenfalls wieder eine Af, tigen und 
auffeben werde, in welche ich alle meine ausw ng premp⸗ 
einheimifchen Goͤnner und Freunde, unter Verſichern ergebenſt 
teſter und billigſter Bedienung, freundlichſt als 


einlade, C. F. Wagler, Game 


* 


N 


Wechsel- und Geld- Cours. 


Breslau, vom 5. September 1846. 


. 
70% Ur. 
70½. 


Wechsel-Course. Briefe. Geld, 


Amsterdam in Cour, 2 Mon. 139 / 
Hamburg in Banco, Avistaf — 150 
— 145%, 


101%, 


Geld - Course. 


Holländ. Rand -Ducaten - 
Kaiserl. Ducaten -- - - 
Friedrichsd'or - 
Louisd'or 
Polnisch Papier- Geld - - | 95%, 
Wiener Banco-Noten 150 Fl. 103 ½ 


Effecten - Course. 


Staats- Schuldsch., 3 ½ p. C. 
Seehandl.-Pr.-Sch., à 50 Rtl. 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. C. 
dito dito dito 3 ½ p. C. 
Schles. Pf. v. 1000 Rtl., 3 ½ p. C. 
dito dt. 500 - 3½ p. C. 

dito Lit. B. 100 4 p. C. 

dito dito 300 . C. 
3 % p. C. 


Niederschl. Märk. Zus.-Sch. 92% bez. 
akau-Oberschl. Zus.-Sch. 


achs. Schl. Zus. -Sch. - - 


Kr 


Ostrhein. Zus.-Sch. - - - 93½ G. 
N 


Fr.-Wilh.-Norab.-Zus.-Sch. 


\ 


Breslau, 5. September 1846. 


aber 


— 
— 
— 
En 
LEER) 


s Priorit. WO br. 


: B. 100 hr. 
Priorit. = = - = 100 br. 


Actien- Course. 
Bresl.-Schweidn.-Freib. - - IS" 
* 


Oberschl. kit. K. 108 Br. 


* 


dito dito 500 
Disconto 


f 
inne 
* 


4 * 
2 * 


EEE — 
Getreide. Markt reife 


Hirſchberg, den 3. September 1846. 


Der sw Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte f 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. for. pf En: 


Frdſen J Pocher] 2] a Winter f I-! 
Jauer, den 3. September 1840. 
öchſter [2 28 — 2 10 2 
Si 4 22 _]3 9 .— 
Riedeiger 2]? 120 


———— 


Oebtuckt bei e. W J Krahn. 


